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Kaiscrrede zu r Vollendung 
der Siegesallee - Denkmäler.
Am Mittwoch Abend hat der Kaiser aus 

dem aus Anlaß der Enthiillnng des lobten 
Denkmals in der Siegesallee veranstalteten 
Festmahl im Königlichen Schlosse in Berlin  
eine Rede gehalten, in der seine Knnst- 
anffassiliig zum Ausdruck kommt. Die schon 
im Ansznge mitgetheilte Rede kantete nach 
dem „Wölfischen Bureau" wörtlich wie fo lg t:

Der heutige 18. Dezember ist in  der 
Geschichte unserer heimischen Berliner Knust 
insofern von Bedeutung, als der hochselige 
Protektor der Museen, M ein verstorbener 
Herr Vater und Seine künstlerisch hochbegabte 
G attin , Meine verehrte M u tte r, heute vor 
15 Jahren das Museum siir Völkerkunde 
einweihten. Es w ar dies gewissermaßen die 
letzte große abschließende That, die Mein 
Vater »ach dieser Richtung hin ausgeführt 
hat und Ich betrachte es als ein besonderes 
Glück, daß gerade an diesem Jahrestage der 
Abschluß fü r die Arbeite» der S i e g e s a l l e e  
hat gefunden werden könne». Ich ergreife 
die Gelegenheit m it Freude», um Ihnen 
alle», erstens Meinen Glückwunsch und zweitens 
Meine» Dank ansznsprechen fü r die A r t und 
Weise, in der Sie M ir  geholfen haben. 
Meinen ursprünglichen P lan zu verwirklichen. 
Die Anfstellnng des Programms fü r die 
Siegesalice hat eine Reihe von Jahren in 
Anspruch genommen und der bewährte 
Historiograph Meines Hauses, Professor 
D r. Koser, ist derjenige gewesen, der Mich 
»n vr» S tand  gesetzt hat, nberhanpt den 
Herren greifbare Aufgaben zu stellen. W a r  
somit die historische Basis gefunden, so konnte 
nun weiter vorgegangen werden, n„d  nach­
dem die Persönlichkeiten der Fürsten festge­
stellt waren, konnten dann auch, auf histo­
rischer Forschung beruhend, die wichtigsten 
Helfer der Herren an ihrem Werke festgestellt 
Werden. Auf diese Weise entstände» die 
Gruppe«», n»d, gewissermaßen durch die 
Historie bedingt, fand sich die Form der 
Gruppen. Nachdem dieser Theil des P ro ­
gramms fertig war, kam natürlich das 
schwierigste. Das w ar die Frage, w ird  es

möglich sein, wie ich es hoffte, in Berlin  so 
viele Künstler zu finden, die imstande sind, 
einheitlich zu arbeiten, nm dieses Programm 
zu verwirklichen? Ich hatte, als Ich an die 
Lösung dieser Frage herantrat, in» Auge, 
wenn es M ir  gelingen sollte, der W elt zu 
zeigen, daß das günstigste fü r die Lösung 
einer künstlerischen Aufgabe nicht in  der 
Bcrnfnng von Kommissionen, nicht in der 
Ausschreibung von alle» möglichen P re is ­
gerichten nnd Konkurrenzen besteht, sondern 
nach altbewährter A rt, wie es in der klassischen 
Zeit und so auch später im M itte la lte r ge­
wesen ist, der direkte Verkehr des Auftrag­
gebers m it dein Künstler die Gewähr bietet 
siir eine günstige Gestaltung des Werkes und 
siir ein gutes Gelingen der Aufgabe. Ich 
bin infolgedessen dem Professor Neinhold 
Vegas besonders zu Dank Verpflichtet, daß. 
als Ich m it diesen» Gedanken an »hu heran­
tra t, er M ir  ohne weiteres erklärte, es sei 
absolut kein Zweifel, daß in B erlin  sich alle­
mal Künstler genug finden würden, nm eine 
solche Idee ohne Schwierigkeiten znu» Anstrag 
zu bringen, und m it seiner H ilfe nnd auf­
grund der Bekanntschaften» die Ich in den 
hiesigen Bildhanerkreisen dnrch Besuche von 
Ausstellungen und Ateliers gewonnen hatte, 
ist es M ir  in  der That gelungen, einen Stab 
zusammenzufinden, von dem ich den größte» 
Theil heute «m Mich versammelt sehe, nm 
m it ihn» an diese Aufgabe heranzugehen. Ich 
glaube, Sie werden M ir  das Zeugniß nicht 
versagen können, daß im Hinblick auf das 
von M ir  entwickelte Programm Ich Ihnen 
die Behandlung desselben so leicht wie möglich 
gemacht habe, daß Ich  Ihnen die Aufgabe 
im allgemeinen gestellt und begrenzt, im 
übrigen aber Ihnen die absoluteste Freiheit 
gegeben habe, nicht nur die Freiheit in der 
Kombination «iid Komposition, sondern 
gerade die Freiheit, das von sich hinein­
zulegen, was jeder Künstler thun mnß, um 
erst dem Kunstwerk sei» eigenes Gepräge zu 
verleihen; denn ein jedes Kunstwerk b irgt 
immer ein Körnchen von dein eigenen 
Charakter des Künstlers in sich. Ich  glaube, 
daß, wenn Ich es so nennen darf, dieses 
Experimenk nun, wo die Siegesallee vollendet

ist, als gelungen betrachtet werden darf. Es 
hat nur des Verkehrs benöthigt zwischen 
dem Auftraggeber nnd dem ausführenden 
Künstler, um jeden Zweifel zu beseitigen, 
jede Frage zu beantworten, und es haben 
sich Schwierigkeiten größerer A r t nicht 
gezeigt. Ich glaube daher, daß w ir  auf die 
Siegesallee von diese»»» Standpunkt aus m it 
Befriedigung allerseits zurückblicken können. 
Sie haben, ein jeder in  seiner A rt, Ih re  
Aufgabe so gelöst, wie Sie es konnten, nnd 
Ich habe das Gefühl, daß Ich Ihnen dazu 
das vollste Maß der Freiheit nnd Muße 
überlassen habe, wie Ich es fü r den Künstler 
für nothwendig halte. Ich bin nie in die 
Details hineingegangen, sondern habe mich 
benügt, riilfach die Direktive, den Anstoß zu 
geben. Aber m it Stolz und Freude erfü llt 
Mich an« heutigen Tage der Gedanke, daß 
B erlin  vor der ganzen W elt dasteht m it 
einer Künstlerschaft, die so Großartiges a»»s- 
zufi'ihren vermag. Es zeigt das, daß die 
Berliner Bildhanerschnle auf einer Höhe steht, 
wie sie wohl kaum je in der Renaissancezelt 
schöner hätte sein können. Nnd Ich denke, 
ein jeder von Ihnen w ird  neidlos zugestehe», 
daß das werkthätige Beispiel von Reinhold 
Vegas «nd seine Auffassung, beruhend arif 
der Kenntniß der Antike, vielen von Ihnen 
Führer in der Lösung der großen Aufgabe 
gewesen ist. Auch hier könnte man eine 
Parallele ziehen zwischen den großen Kttnst- 
leistungen des M itte la lte rs  nnd der Ita liener, 
daß der Landesherr nnd der knnstliebendr 
Fürst, der den Künstlern die Aufgaben dar­
bietet, zugleich die Meister gefunden, an die 
sich eine Menge junger Leute angeschlossen 
habe», sodaß sich eine bestimmte Schule daraus 
entwickelte nnd Vortreffliches zu leisten ver­
mochte. Nun, Meine Herren, an» heutigen 
Tage ist auch zu gleicher Zeit in B erlin  das 
P e r g a  »noun»» se n m eröffnet worden. Auch 
das betrachte ich als einen sehr wichtigen 
Abschnitt unserer Kunstgeschichte «nd als ein 
gutes Omen und ein glückliches Zusammen­
treffen. Was in diesen Räumen den» staunenden 
Beobachter dargeboten w ird, das ist eine 
solche Fülle von Schönheit, wie »»an sie sich 
garnicht herrlicher vereint vorstellen kann.

Wie ist es m it der Knus t  ü b e r h a u p t  in 
der W elt?  Sie nimmt ihre Vorbilder »nd 
schöpft aus den Quelle» der großen M utte r 
Natur, nnd diese, die N atur, trotz ihrer 
großen, scheinbar nugebnndcnen, grenzenlosen 
Freiheit, bewegt sich doch nach ewigen Ge­
setzen, die der Schöpfer sich selbst gesetzt hat, 
i»nd die nie ohne Gefahr fü r die Entwickelung 
der W elt überschritte» oder durchbrochen 
werden können. Ebenso »st es i» der Kunst, 
und beim Anblick der herrlichen Neberrcste 
aus der alten klassischen Zeit überkommt 
einen anch wieder dasselbe Gefühl: hier 
herrscht anch ein ewiges, sich gleich bleibendes 
Gesetz: das Gesetz der Schönheit, das Gesetz 
der Harmonie, das Gesetz der Aesthetik. 
Dieses Gesetz ist durch die Alte» in einer so 
überraschende», überwältigenden Weise und 
vollendeten Form znm Ausdruck gebracht 
worden, daß w ir  m it allen modernen 
Empfindlingeil nnd allem unseren Könne» 
stolz darauf sind, wenn «ns gesagt w ird  bei 
einer besonders guten Leistung: Das ist
beinahe so gut, wie es vor 1900 Jahren ge­
macht worden ist — aber beinahe! Unter 
diesen« Eindruck möchte Ich Ihnen dringend 
aus Herz legen: noch ist die B i l d h a u e r e i  
znm größten Theil rein geblieben von den 
sogenannten modernen Richtungen 
n n d  S t r ö m u n g e n ,  noch steht sie hoch 
und hehr da, — erhalten Sie sie so, «nd 
lassen Sie sich nicht durch der Menschen 
Urtheil nnd allerlei W ind der Lehre dazu 
verleiten, diese großen Grundsätze anfzngebe», 
anf denen sie erbaut ist! Eine Kunst, die 
sich über die von M ir  bezeichneten Gesetze 
«nd Schranken hinwegsetzt, ist keine Knust 
»»»ehr, ist Fabrikarbeit, ist Gewerbe, und das 
darf die Kunst nie werden. M it  den» viel 
mißbrauchte» W ort Freiheit und unter seiner 
Flagge verfä llt man gar ost in die Grenzen­
losigkeit, Schraukenlosigkeit nnd Selbstüber­
hebung. Wer sich aber von dein Gesetz der 
Schönheit, dem Gefühl fü r Aesthetik «nd 
Harmonie, die jedes Menschen Brnst fühlt, 
ob er sie anch nicht ausdrücken kann, loslöst 
nnd in dem Gedanken einer besonderen 
Richtung, einer bestimmten Lösung mehr 
technischer Aufgaben die Hauptsache erblickt,

Späte Liebe.
Eine Geschichte in Briefe» 
von M . He i ue r s d o r s f .

-------------------  ivkgchdl-ilkt verböte».)
B erlin , 6. J u li 18 . .

Liebste Helene!
Du wirst Dich wunder», nachdem ich Di» 

erst vor zwei Tagen einen ellenlangen Brie! 
geschrieben, heute schon wieder einen z„ er- 
halten, «nd noch viel niehr wirst D „  Dich 
darüber wundern, was ich D ir  in dein 
heutigen mittheile. Ich habe heute eine 
Neuigkeit fü r Dich, Helene, die Dich fassungs­
los machen w ird  N»d die D» im ersten 
Moment höchst wahrscheinlich geneigt bist, 
. r" '""rw °ffe ltt, ist „ , ir 's  doch selbst alles

-.-kcibr? .o!b?d'r! ^ a lle re rs te  Seele, die sil 
erfährt, nicht die E iern, kein Mensch weis
früher etwas als Dn, ich selbst hab? sie ja 
weben erst erfahren —  nein — e r lM  alle 
denke D ir  —  ich habe mich verlobt!

Nicht wahr, das hast Du D ir  nicht ein- 
WUe,, lassen, „»-»,, L iebling? Ich, Deine 
M 'derliche, ernste Freundin, das „späte" 
.Tuchen in it seine» sieben,»„dzwanzig Lenzen 
''»0 dem wenig schöne» Aeußern? Und wenn 

"vn  gar erst wissen wirst, m it wem ich 
venobt bin, dann wirst Dn erst recht de 
«tannens kein Ende finden und immer un- ........r c l l i  iL ttve  s lliv e ii u u v  u m
ko.ü'.»* lvieder fragen, wie das m ir geschehe» 
la u « / ' " ^ r  bitte Dich innig, rühre vor 
»ich^ daran, schreibe m ir lieber gar-

u» Dn dies Thema nicht vermeide»
Gesteck , ö ? b . D n  theil»,unmst an meine» 

'"flest —  ich
Dn anch keil

Wenn Dn hier wärest, ich zn D ir  eilen 
und D ir  Aug' in Auge alles erklären könnte! 
Vielleicht aber fände ich dazn nicht einmal 
den M u th  unter Deinen klaren forschenden 
Blicke»,.................

Ich gebe D ir  anch heute keinen Kommen­
tar zu der Thatsache, ich bin zn ve rw irrt, 
zu erregt, als daß ich es ruhig, kühl zn er­
örtern vermöchte —  Dn siehst das au den 
stillosen, nngefügen Sätzen dieses Briefes — 
es genüge D ir  also einstweilen der knappe 
Sachverhalt: Hermann Lnz hat m ir heute 
Nachmittag seine Hand angetragen und »nein 
Jaw ort erhalten.

Wenn ich dies Schreiben an Dich be­
fördert habe, sende ich erst Nachricht an dir 
Eltern, die, wie Dn schon weißt, seit drei 
Wochen in der Somnierfrische sind. Ih res  
Einverständnisses bin ich sicher, war es doch 
von jeher ih r Wunsch, »„ich als Hermann 
Lnz's G attin  zn sehe» —  erstaunt werden 
auch sie freilich sei».

I n  ganz kurzer Zeit, vielleicht in  einigen 
Monaten »vollen w ir  heirathen, ich scheide 
m it dem 1. J u li «ns »»»einer Stellung und 
beginne sogleich au der Aussteuer zn ar­
beiten.

Erwarte bitte also meinen nächsten B rie f, 
ehe Du diesen hier beantwortest

Deiner getreuen 
Doris.

Berlin , 15. Ju n i 18 . .
Liebste Leu»!

Di» hast's doch nicht lassen können, m ir 
ein Liebeszeiche», einen Gruß zn senden in 
Deiner zarten sinnige» A r t —  die reizende 
Karte m it den purpurnen und den blaffen 
Rose»», «nd Deine lieben, herzigen Worte 
dazu —  hab' tausend Dankt

Die offizielle Anzeige von »»»einer Ver­
lobung hast Dn, gleich allen andere» Freunden 
>»»»d Verwandten, heute erhalten. Und nun 
- - „e r", »nein Bräutigam , ist wieder abge­
reist nach seiner P farre, ich habe noch keine 
Gratulationen und Besuche zu erwarten nnd 
sitze ganz still fü r mich «n meinem traulichen 
Stübchen, das mich »»»» nicht lange mehr 
beherbergen w ird, oh »vie wohlthuend diese 
Einsamkeit, diese Rahe ist! —  litt»» w ill ich ver­
suchen zu thun, wonach mich unbeschreiblich 
verlangt, D ir , meiner liebsten, nächste» 
Freundin, »nein Herz auszuschütten, D ir  anch 
zugleich die schuldige Erklärung der Gescheh­
nisse zn geben.

Es w ird  eine Beichte, »»»eine liebe Helene, 
eine lange nnd umständliche Beichte und 
keine ganz leichte fü r mich, sei also gütig 
und lieb nnd nachsichtig und entschuldige 
mich in Deinem tiesinnersteu Herzen.

Dn weißt, daß ich Herina»»» Lnz nie 
leide» »»lochte, obgleich w ir zusammen anfge- 
»vachsen sind nnd er sowohl »vie seine Eltern 
»»»ich stets verhätschelten; Du weißt anch, daß 
er m ir später geradezu widerwärtig erschien 
und ich seine verschiebentlichen, von Zeit zn 
Zeit wiederholten Bewerbunge» jedesmal 
rundweg abgewiesen habe, trotzdem ich eine 
ausgesprochene Vorliebe fü r seinen Stand 
besitze und fü r mein Leben gern Psarrersfrau 
geworden wäre — Du wirst also nm a ll' 
dieser Umstände willen in Deinen» geraden, 
anfrichtigen Sinne es nicht begreife» können, 
daß ich jetzt auf einmal »»ich eines anderen 
besonnen habe nnd wirst D ir  Deinen lieben, 
klugen Kopf zerbrechen, nm die Gründe für 
meine Handlungsweise zn errathen nnd doch 
»immer auf die richtigen koninien.

Sieh, daß ich Hermann Lnz im Laufe 
der Jahre trotz »»»einer früheren offenkundigen 
Abneigung doch noch lieben gelernt, das

könnte ich wohl a ll' de» anderen erzählen» 
D ir aber, Leni, nicht, dazu kennst Dn »„ich 
zn gut. Und wenn die anderen alle m ir 
diese Si»l»esä»der»»»g nicht glauben wollten, 
so würde mich'S wenig kümmern, wie sie 
darüber denken, nivgei» sie immerhin an« 
iiehnien, die Furcht vor den» Sitzenbleiben 
oder Lnz's glänzende Verü'ögeusverhältuiffe 
hätten mich zn einer Verbindung m it ihn» 
getrieben — m ir g ilt es gleich! Du allein 
sollst alles wissen, alles! Und nun höre mich.

I n  meinen Briefen ist D ir  wohl seit 
langem ein Raine des öfteren anfgef.,llen 
— D r. Toelling — Dn hast diesen M ann 
anS vielfachen gelegentlichen Schilderungen 
als einen besonderen, über das gewöhnliche 
Maß hinausragenden Geist kennen gelernt, 
weißt, daß ich m it ihm täglich viele Stunden 
in gemeinsamer Thätigkeit verbringe, eS 
»vird Dich nicht wundern, zu erfahre», daß 
sich bei solcher Gelegenheit unsere Seele» 
verstehe» nnd — lieben lernten. O, wenn 
Du ihn ein einziges M a l gesehen, gesprochen 
hättest, dann wüßtest Dn, daß es nicht 
anders sei» kann, daß man so einen Menschen 
nnsehlbar, rettungslos lieben m u ß !  E r ist 
nicht etwa bestechend schön, »»ein. durchaus 
nicht, eher vielleicht das Gegentheil; aber 
seine A r t zu sein, sich zu gebe», seine 
flammenden Augen, die ernste, selbstbewußte 
Männlichkeit und dabei die wunderbare tiefe 
Inn igke it des Gemüths — so, gerade so hatte 
m ir das Idea l eines Mannes vorgeschwebt, 
des Mannes, den ich lieben könnte! Auf ihn 
habe ich gewartet, unbewußt gehofft, nach 
ihm mich bange, schmerzlich gesehnt — und 
nun, da ich ihn endlich, endlich gefunden, ist 
er m ir unerreichbar................

E r ist Gatte, Vater, besitzt eine junge, 
aiimiithige, zarte Frau, zwei reizende Knabe».

(Fortsetzung folgt.)



der versündig t sich den U rquellen  der 
Kunst. A ber «och m e h r :  D ie  K unst soll 
m ithelfen, e r z i e h e r i s c h  a u f  d a s  V o l k  
e i  » z »  w i r k e n ,  sie soll anch den u n te re n  
S tä n d e n  nach h a r te r  M ü h e  u nd  A rb e it  die 
Möglichkeit geben, sich an  den I d e a le n  w ied er 
auszu rich ten . U n s, dem dentschcn V olke, sind 
d ie  g roßen  I d e a le  zu d au e rn d e n  G ü te rn  ge­
w o rd en , w äh ren d  sie an d e re n  V ö lkern  m ehr 
o d e r w en iger v e rlo ren  g egan gen  sind. E s  
b le ib t n u r  d a s  deutsche Volk ü b r ig , d a s  an  
erster S te lle  b e ru fen  ist, diese g ro ßen  Id e e n  
zn h ü ten , zu Pflegen und  fortzusetzen, und  zu 
diesen I d e a le n  g e h ö rt, d aß  w ir  den a rb e iten d e»  
und sich ab m ü hen den  K lassen die M öglichkeit 
geben , sich a n  dem Schönen  zn e rfreu en  und  
sich a u s  ih re n  sonstigen G edankenkreisen  h e r­
a u s -  u nd  em p o rz u a rb e ite n . W enn  n u n  die 
K unst, w ie  e s  jetzt vielfach geschieht, w e ite r  
n ich ts th u t ,  a l s  d a s  E lend  noch scheußlicher 
h inzustellen  w ie es schon ist, d a n n  v e r ­
s ü n d i g t  s i e  s i c h  d a m it am  deutschen 
V olke. D ie  P fle g e  der I d e a le  ist zugleich 
d ie g rö ß te  K u ltu ra rb e i t ,  und  w en n  w ir  h ie r in  
den  a n d e re n  V ölkern  ein M a s te r  sein und  
b le ib en  w o llen , so m u ß  d a s  ganze Volk 
d a ra n  m ita rb e ite n , n n d  soll die K u ltu r  ih re  
A u fgab e  voll e rfü llen , d a n n  m uß sie b is  in  
die u n te rsten  Schickten  des V olkes h indu rch ­
g ed ru n g en  sein . D a s  kann sie n u r , w enn  
d ie K unst die H a n d  dazu b ie te t, w enn  sie 
e rh e b t, s ta t t  daß  sie in  den R in n s te in  n ie d e r­
s te ig t!  Zch em pfinde e s  a l s  L a n d e sh e rr  
m anch m al recht b it te r ,  daß  die K unst in  ih re n  
M e is te rn  nicht energisch genug  gegen solche 
R ich tu ng en  F r o n t  m acht. Ic h  verkenne keinen 
A ugenblick, daß  m ancher strebsam e C h a ra k te r  
u n te r  den jü n g e re n  A n h ä n g e rn  dieser 
R ich tungen  ist, d e r vielleicht von bester A b­
sicht e rfü ll t  is t ;  e r befindet sich a b e r  doch au f 
falschem W ege. D e r  rechte K ü nstle r bedarf 
keiner M ark tsc h re ie re i, keiner P resse , keiner 
K onnexion. Ic h  g la u b e  nicht, daß  I h r e  
g ro ßen  V o rb ild e r  au f dem G eb ie te  der 
M eisterschaft w ed er im  a lten  G riechen land , 
noch in  I t a l i e n ,  noch in  d er N enaissancezeit 
je zn der R ek lam e, w ie sie jetzt durch die 
P resse vielfach g eü b t w ird , gegriffen  h aben , 
u m  ih re  Id e e n  b eson de rs in  den V o rd e rg ru n d  
zu rücken. S ie  h ab en  g ew irk t, w ie  G o t t  e s  
I h n e n  e in g a b , im  ü b rig e n  h aben  sie die 
L eu te  red en  lassen. U nd so m uß  auch ein 
eh rlicher, rech ter K ü n stle r h a n d e ln . D ie  
K unst, die z u r  R e k l a m e  h e r u n t e r s t e i g t ,  
ist keine K unst m e h r, n n d  m a g  sie h u n d e rt-  
nnd  ta u se n d m a l gepriesen w erd en . D a s  
G e fü h l fü r  d a s .  w a s  häßlich oder schön ist, 
h a t  jed e r M eiisch, m a g  e r noch so einfach 
sein , n n d  dieses G e fü h l w e ite r  im  Volke zu 
Pflegen, dazu  brauche Zch S ie  a lle , nnd  daß  
S i e  in  d er S ie g e sa lle e  e in  S tück  solcher 
A rb e it  geleistet h a b e n , d a fü r  danke Ic h  I h n e n  
g an z  b eso n d e rs . D a s  kann  Ic h  I h n e n ,  
m eine H e rre n , jetzt schon m itth e ile » , d e r E in ­
druck, den die S ie g e sa lle e  au f  die F rem d e»  
m acht, ist e in  ganz  ü b e rw ä lt ig e n d e r , ü b e ra ll  
m acht sich b em erk b a r ein  « » g e h e u re r  R espekt 
fü r  die deutsche B ild h a u e re i . M ö g e  sie au f 
dieser H öhe ste ts  stehen b le ib en , nnd  m öge 
anch M e in e n  E nkeln  nnd  U renkeln , w enn  sie 
M i r  d ere inst erstehen w erd en , die gleiche» 
M e is te r  z u r  S e i te  s teh en : D a n n  b in  Ic h  
ü b e rze u g t, w ird  U nser V olk in  d e r  L age 
sein, d a s  Schöne zu lieben  nnd die I d e a le  
s te ts hochzuhalten . Ic h  erhebe M e in  G la s  
u n d  tr in k e  au f  I h r e r  A lle r W oh l, —  und  
nochm als M e in e n  herzlichen D a n k !

Ueber die A bendtaiel selbst, bei der der Kaiser 
die oben m itgetheilte Rede h ielt, wird noch be­
richtet: V o» den an den Siegesallee-Denkiniilcrn  
betheiligte» Künstlern waren fast alle der E in ­
ladung des Monarchen gefolgt, es fehlten nur 
Unger nnd K rans, die znr Z eit i»  I ta l ie n  weilen, 
ferner Calnndrclli nnd Lessing. Zu den Künstlern 
gesellten sich der Direktor des S ta a tsa rch iv s Geh. 
R ath Kofer, der das geschichtliche M ateria l für 
die A nlage in der S iegesa llee  geliefert hat, der 
architektonische Leiter Geh. R ath S p itta  nnd 
Thiergarten-Direktor G eituer. .Von den Museen 
waren der Generaldirektor Schöne nnd Geh. Rath  
KSknlL von Stradoilitz zugegen. Auch die bethei- 
ligten  Nessortchefs, der Finanzm inister Freiherr 
von Rheinbabe». der K nltnsm inister D r. S tn d t  
nnd der G eh. K abinetsrath v. Lucanns wohnten  
der Feier bei. Zuerst versammelten der Kaiser 
und die Kaiserin ihre Gäste in einem Sän lensaa l, 
wo Cercle gehalten wurde. E i»  R elief von 
M anzel, die M adonna m it dem Kinde, das der 
Kaiser dem Künstler in A uftrag gegeben hatte, 
wurde aufgestellt nnd der Gesellschaft gezeigt. D a s  
Werk ist in M ajolika hergestellt; bemerkenswerth 
ist es dadurch, daß a ls  M ateria l Thon vo» S a ­
binen, der westpreußischen Besitzung des Kaisers, 
verwandt ist. Nachdem das Kaiserpaar etwa eine 
halbe S tu nd e m it den Gästen geplaudert hatte, 
begab sich die Gesellschaft znr T afel. Nach dem 
dritten G ange nahm der Kaiser das W ort zn 
seiner Knnstrede, die von den Gästen stehend an­
gehört wurde. D ie T afel währte etw a zwei 
Stunden. D ann begab man sich in den S a a l  
zurück, w o bei Kaffee von Neuem  Cercle gehalten  
wurde. H ierauf verabschiedete sich die Kaiserin 
m it ihren Dam en. D er Kaiser aber führte die 
Herren »ach den H einrichs-Halle». Hier zündele 
sich der hohe Herr gemüthlich eine Z igarette au 
nnd nahm Mit seine» Gäste» an Tischen Platz, 
nm bei V ier nnd Punsch z» plandern. E s  w ar 
schon 1 Uhr vorüber, a ls  der Kaiser sich vo» seinen 
Gästen trennte.

Preßstim m en zn der Knnstrede des Kaisers 
liegen bereits heute vor. D ie parteilose» „Berliner  
Neuesten Nachrichten" schreiben: „Bon einzelnen

Wendungen abgesehen, dürfte» diese kaiserlichen 
W orte des allgemeinsten B e ifa lls  sicher sein. nnd 
w ir sind überzeugt, daß sie w eithin  in Deutschland 
und anch im  A uslande ei» sympathisches Echo 
wecken werden. D er Kaiser hat die Aufgabe» der 
deutsche» Knust in  einer W eife vorgezcichnet, 
welche hoffentlich dazn beitragen wird. die viele»  
irregehenden Bestrebungen auf künstlerischem 
Gebiet wieder znr Erkenntniß des eigentlichen 
B ernfs der Kunst zurückzurufen."

D ie ebenfalls parteilose „Tägliche Rnndschan" 
bem erkt: „Der M onarch hat über Kunst, Knnst- 
übimg und Kunstrichtungen seine persönliche Ansicht 
ausgesprochen. D ie sich in diesen Stücken zu gleichen 
Auffassungen bekennen, werden ihm begeistert zir- 
jnbeln. D ie Andersm einenden werden kaum 
überzeugt worden sein."

D a s  freisinnige „Berliner Tageblatt" ist m it 
denÄnsfttürnngcn des Monarchen unter unwesent­
lichen V orbehalten einverstanden und sagt, das. 
w a s der Kaiser von der Bildhauerknust in B erlin , 
ihrer G egenw art und ihrer Zukunft gesagt hat, 
könne man gern nnterschreibrn.

D ie demokratische „Berliner Volkszeitnng"  
äußert, daß die Anschauungen und U rtheile  
des Kaisers in mehrfacher Hinsicht allgem eine 
Zustimmung nicht finden werden. „W as die starke 
Abwehr der modernste» Kunstrichtungen durch den 
Kaiser betrifft, so glauben w ir nicht, daß sie den 
Lauf der Entwickeln«», w ie sie sich nun einmal 
aus sich selbst heraus vollzieht, ändern oder hemmen 
wird. D ie  Knust gehorcht sowohl an sich a ls  auch 
in ihrer historischen Entwicklung ihren eigenen 
Gesetzen."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ,

Pol i t i sche  T iM Sschau.
Z u  dem  V o rgeh en  D e u t s c h l a n d s  gegen 

V e n e z u e l a  e r fä h r t  die „M ün ch ene r AÜgem. 
Z ig ."  ösfiziös a u s  B e r l in ,  daß  d a s  b ish e rig e  
V o rg eh en  D eu tsch lan d s in  vo llständ igem  
E in v e rn e h m e »  m it  d e r R e g ie ru n g  der V e r ­
ein ig ten  S t a a te n  e rfo lg t ist. E s  ist a ls  
sicher an zun eh m en , d aß  anch w e ite rh in  eine 
solche V e rs tä n d ig u n g  gesucht und erreich t 
w erd en  w ird  nnd  d aß  e s  der deutschen 
R e g ie ru n g  nicht e in fä llt , in  der selbstver­
ständlich k rä ftig e n  nnd  nachdrücklichen W a h r ­
n ehm ung  d e r  b erech tig ten  In te re sse »  D eutsch­
la n d s  irgendw elche S c h rit te  zu  th u » , die 
» » n ö th ig e  V ers tim m u n g e n  bei an d e re »  
in te re ssirten  M äch ten  h e rv o rru fe »  könnten .

F ü r  die Z us tänd e  im  f r a n z ö s i s c h e n  
W ehrw esen  bezeichnend sind folgende P a r i s e r  
M e ld u n g e n  des „W vlffscheu B u r e a u s " ;  D e r 
H a n p tm a n n  G n y o s  de V illeneuve , der Wege» 
e in es G lückw unschschreibens a n  den N a t io n a ­
listen S y lv e to l  m it 6 0  T a g e n  A rre s t b estra ft 
w o rden  w a r ,  h a t  seine E n tlassun g  eingereicht 
»nd in  einem  im  „ G a n lo is "  veröffen tlichte»  
B rie fe  an  den K rie g sm in is te r  e rk lä r t , er 
tre te  a u s  dem H eere a u s ,  w e il e r ü b e r  v e r­
schiedene M a ß n a h m e n  des K rie g sm in is te rs  
A iidrö  nnd  seines V o rg ä n g e rs  G a lliffe t em p ö rt 
sei. Z w ischen dem M a r in e le u tn a n t de N eso», 
d e r kürzlich w egen  seine» Rom ans,
e r  M a rin e o ff iz ie re  lind  B e a m te  v e ru n g lim p ft 
h a tte , abgesetzt w u rd e , «nd  dem  M a r in e -  
le u tn a n t  R o u b io t , der sich durch m eh rere  
A nspielungen  in  diesem R o m a n  getroffen  
fü h lte , fan d  am  D ien stag  ein  D u e ll s ta tt , 
bei dem de N eson leicht v e rw u n d e t w u rd e . 
E s  h e iß t, de N eson w erde  noch von v e r ­
schiedenen a n d e re n  S eeo ffiz iere»  w egen  seines 
R o m a n s  g e fo rd e rt. —  Z »  d er D e p n tir te n -  
kam m er e rk lä rte  am  D ien stag  der M in is te r ­
p rä s id en t W aldeck-R ousseau, so lang« nicht 
S t a a t  und  Kirche g e tre n n t seien, könne d a s  
K u ltiisb n d g e t nicht abgeschafft w e rd e n ; bei 
dem K o nk ord at stehe der S t a a t  sich besser 
a l s  bei der U n ab h än g ig k e it der K irche. D ie 
K am m er beschloß d a ra u f  m it 3 5 0  gegen 187 
S tim m e n , in  die B e ra th u n g  d e r  einzelnen 
A rtike l des K n ltn s b u d g e ts  e in z u tre te n . —  
D e r  D o zen t a n  d er P a r i s e r  U n iv e rs itä t 
L ap iq ue  w u rd e  a u f  ein  h a lb e s  J a h r  von» 
A m t sn sp e n d irt , w e il e r  zu e in er G eldsam m - 
kling fü r  den g em aß reg e lte n  P ro fe sso r  H erv e  
a u ffo rd e rte . F e rn e r  ist d e r P ro fe sso r  der 
schönen K ünste nnd  P ro fe sso r  a n  der S chu le  
fü r  d eko rative K nust R o g e r  B a l ln  seines 
P o s te n s  en tho ben  w o rd en , w e il e r  in  e iner 
politischen V e rsa m m lu n g , die am  15. d. M t s .  
in  der U m gegend  von P a r i s  s ta ttfa n d , in - 
bezug au f  die R e g ie ru n g  beleid igende A euße­
ru n g e n  g e th a n  h a tte .

L o rd  N o seb erys  W iedererscheinen  im  
politischen L eben  E n g l a n d s  ist a l s  ein E r -  
e igu iß  von nicht zu  unterschätzender T r a g ­
w eite  fü r  die G e s ta ltu n g  der innerpolitischen  
V erh ä ltn isse  G ro ß b r ita n n ie n s  zu  b e trach ten . 
V o r kurzem  w u rd e  v ie l bem erk t, daß  K önig  
E d u a rd  m ehrfach K onferenzen  m it  N osebery  
h a tte , u n d  politische Z eichenden te r w e issag ten  
d a r a u s  a lle r le i B edenkliches fü r  d a s  S a l i s -  
bnrysche K a b in e t. S e i t  W ochen schon e r­
w a r te te  m a n  in  den politische» K reisen  E n g ­
la n d s  m it g rö ß te r  S p a n n u n g  die R ede L ord  
N o seb erys. W a s  m an  hoffte u n d  w ünschte, 
lä ß t  sich schwer in  einem  kurzen Z e i tu n g s ­
a rtik e l zu sam m en fassen : D ie  L ib e ra le n
g la u b te n , L o rd  N osebery  w erd e  d a s  W u n d e r­
m itte l verkünden , d a s  die z e rsp litte r te  lib e ra le  
P a r t e i  w ied er zusam m enschw eiße, die K onser­
v a tiv en  hoffte», e r  w erde der R e g ie ru n g  
zeigen , w ie m a n  der S ch w ierigk e iten  in  S ü d ­
a frik a  H e r r  w erd e , u nd  v ielleicht so g a r seine 
D ienste h ie rzu  a n b ie te n , so e rw a r te te  jed er, 
w a s  seinem  H erzen  am  nächsten lag . O b  
seine R ed e  diese E rw a r tu n g e n  e r fü ll t  h a t ,  
lä ß t  sich z u rz e it noch nicht sagen , d a  sie n u r

in: A n szn ge  v o r lie g t n nd  anch die S te l lu n g ­
n ahm e der öffentlichen M e in u n g  in  E n g la n d  
n u r  erst an d eu tu n g sw e ise  skizzirt w erd en  
k a n n .— D ie  „ M id -L o th ia n L ib e ra iA sso c ia tio u " , 
deren  P rä s id e n t  N osebery  la n g e  Z e it  h in ­
durch gewesen ist, nahn« eine R eso lu tio n  an , 
in  der sie die Rückkehr N o seb e ry s  in  d a s  
aktive politische Leben m it  d e r g rö ß te n  B e- 
fr ied ig u u g  b e g rü ß t nnd  der H offnung  A u s ­
druck g ieb t, daß  e r  seine h e rv o rra g e n d e n  
staa tsm än n isch en  G a b e n  w ied er d er g roße»  
historischen lib e ra le n  P a r t e i  im  K am pfe nm  
die D u rc h fü h ru n g  der fo rtschrittlichen  M a ß ­
n ahm en  u n d  d er R e fo rm m a ß re g e l»  z n r  V e r­
fü g u n g  stellen w erd e , welche d ah in  fü h ren  
w ü rd e n , die In te re s se n  der N a tio n  im  J n -  
nnd A u s la n d e  zu befestigen. —  A n L ord  
N osebery  rich te t d e r französische A bgeo rdn ete  
D e s tv u rn e lle s , der F rank re ich  au f  dem H a n g e r  
K ongreß  v e r tre te n  h a t ,  im  „ M a i in "  ei» 
offenes S ch re ib en , in  welchem es h e iß t:  
„N icht die F e in d e , sondern  die F re u n d e  
E n g la n d s  sind e s , die m it S chm erzen  sehe», 
w ie E n g la n d  in  einen  K am ps verw ickelt ist, 
dessen E rg e b n iß  n u r  V erw ü stu n g  und  R u in  
sein k ann . E u ro p a  w ünscht m it g a n z e r  S ee le  
d a s  E nde e ines K rieg es h erbe i, der ihm  A b ­
scheu ein flöß t, nnd  es w ü rd e  jeden englischen 
S ta a t s m a n n  a n s 's  höchste p re isen , der dieses 
so ach tungsvo lle  G efü h l m it den In te re sse n  
E n g la n d s  versöhnen  könnte ."

D e r  friedliche nnd  schiedliche AnSgleich 
zwischen de» R epub liken  C h i l e  nnd  A r g e n ­
t i n i e n  h a t  w ied e r einen  H aken. A u s  B u e n o s  
A ire s  w ird  gem eldet, C h ile  w erd e  die V o r ­
schläge A rg e n tin ie n s  n icht an n eh m e n . D ie  
argen tin ischen  E isenbahngesellschasten  h ä tte »  
sich b e re it  e rk lä r t , 9 5 0 0 0  T o n n e n  K ohlen  
zn r  V ers iig n n g  zu stellen n nd  even tue ll fü r  
H e ra n z ie h u n g  von 4 0 0 0 0  M a n n  zn so rgen . 
I »  A rg e n tin ie n  scheint m a n  j a  recht kriegerisch 
— zu th u n .

A uf dem dentschen F r ie d h o f  in  P e k i n g ,  
der in m itte n  der S t a d t  n ahe  bei den G e­
sandtschaften  gelegen ist, v e rsam m elten  sich 
am  M ittw o ch  nach dem „R enterschen  B u re a u "  
die deutsche B esatzung und  an d e re  A ngehörige  
des deutschen R eiches. E s  w u rd e n  G edächt- 
n iß go ttesd ienste  z u r  E r iu n e rn n g  a n  die d a ­
selbst b ee rd ig ten , w ä h re n d  d er B e la g e ru n g  
gefallenen  n n d  v o rü b e rg eh e n d  in  d er deutschen 
G esand tschaft b e s ta tte t gew esenen D entschen 
a b g eh a lten  nnd  zugleich fü r  d ie jen igen  deutsche» 
S o ld a te n , welche in  den G efechten a u ß e rh a lb  
P e k in g s  gefallen  sind und  deren  Leichen 
nachher h ie rh e r  g ebrach t w o rden  w a re n . D e r  
deutsche G esand te  M u m m  von  S ch w arzen ste in
nnd GraH *»- Montae^nS kielten An-
sprachen.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  19 . D ezem ber »901.

- -  G este rn  N a c h m itta g  em pfing S e in e  
M a je s tä t  d e r K a ise r den Bnchdrnckereibesitzer 
G . W . B iixenstein  u n d  P ro fe sso r  F echner zn r 
V o rla g e  e in es P a s te llb ild e s  S e in e r  M a je s tä t  
von  P ro fe s so r  F echner, sow ie im  B eise in  des 
C hefs des Z iv ilk a b in e ts  W irklichen  G eheim en  
R a th s  D r .  v. L n c a n u s  den A rchitekten  B odo  
E b h a rd t  zum  V o r tru g  ü b e r  den A u sb a u  der 
H o hk ön i'g sbu rg . H eu te  V o rm it ta g  h ö rte  S e . 
M a je s tä t  die V o r tr a g e  des K rie g sm in is te rs  
G e n e ra l d e r I n f a n t e r i e  von  G o ß le r , des 
C hefs des G e u e ra ls ta b e s  der A rm ee, G e n e ra l-  
a d ju ta n te n , G e n e ra ls  d e r K a v a lle r ie  G rasen  
von  Schliessen u nd  d es C h efs des M i l i t ä r -  
k ab in e ts  G e n e ra ls  L la  s u ita  G e n e ra lm a jo rs  
G ra fe n  vo» H ü lsen-H äseler. S p ä te r  besuchten 
beide M a je s tä te n  d ie re n o v ir te  K aise r 
W ilhelm -G edächtn ißk irche. Z u r  F rühstücks­
ta fe l sind g e laden  die H e rre n  d er D e p u ta tio n  
des russischen 3 9 . N arv aschen  D ra g o n e r-  
R e g im e n ts , der C hef d es G e u e ra ls ta b e s  und  
der C hef des M il i tä rk a b iu e ts .

— D e r  K önig  u n d  die K ö n ig in  von  
W ü rtte m b e rg  sind h eu te  A bend  8  U h r w ied er 
von P o ts d a m  abgere is t.

—  S e .  K aiserliche H o h e it d e r K ro n p rin z  
t r a f  heu te  A bend  5 * /, U h r au f  der W ild pa rk - 
sta tion  ein und  b egab  sich a ls b a ld  nach dem  
N euen  P a l a i s .

—  P r in z  und  P rin ze ss in  H ein rich  von  
P re u ß e n  begaben  sich in  K iel beu te  an , 
N a m e n s ta g e  des K a ise rs  N ik o la u s  von R u ß ­
lan d  m it G efo lge a n  B o rd  d er v o r A nker 
liegenden  russischen K re u z e rs  „A sko ld ", um 
e in e r d o r t  ab g e h a lte n e n  feierlichen M esse bei- 
zu w oh nen . A us des „A skold" w u rd en  die 
H errschaften  von , G ro ß f iirs te n p a a r  S e r g iu s  
em pfan gen . A bends findet im  S ch lo ß  eine 
g rö ß e re  T a fe l  s ta tt.

—  P r in z  M oritz  v. A lte u b n rg , der B ru d e r  
der reg ie rend en  H erz o g s E rn s t  u n d  p rä sn m - 
tiv e  T h ro n fo lg e r , ist an  einem  B ro n c h ia l­
k a ta r rh  n icht unbedenklich e rk rank t. D e r  
P a t i e n t  steht g e g e n w ä rtig  im  72. L e b e n s ja h re .

—  D ie P rin ze ss in  A dolf von  S c h a u n ,b u rg -  
L lppe, eine S chw ester des K a ise rs , b egab  
sich gestern, w ie a lljä h rlic h , nach den U n iver- 
s itä ts-K lin ik en  in  B o n n  und  ü berre ich te  den 
d o r t u n te rg e b ra c h te n  Kindern Weihnachtsge­
schenke.

—  B e i seiner A nw esenheit in  B e r l in  h a  
der G ro ß fü rs t-T h ro n fo lg e r  von R u ß la n d  auch 
dem R eichskanz le r G ra fe n  B ü lo w  einen  B e ­
such ab g e s ta tte t.

—  D a s  kaiserliche H o slage r w ird  v o r­
aussichtlich b a ld  »ach N e u ja h r , je  nachdem  
die W itte ru n g  d ies erheischt, nach dem  S t a d t -  
schloß in  P o ts d a m  v e r le g t w erd en . D a s  
K a ise rp a a r  w ird  voraussich tlich  d ie nach dem  
L u s tg a rten  belegenen  R ä u m e  beziehen.

—  D e r  F a m ilie  des f rü h e re n  B o tsch a fte rs  
H e rb e tte  h a t  K aise r W ilh e lm  durch den 
deutschen B o tscha fte r in  P a r i s  sein B e ile id  
aussp rcchen  lasten  und  den F ü rs te n  R a d o lin  
b e a u f tra g t , am  S a r g e  einen  K ran z  n ie d e rzu ­
legen.

—  D e r  H a n d e lsm in is te r  e rließ  h eu te  eine 
V e rfü g u n g , durch welche die E rr ic h tu n g  e in er 
H an d e lsk am m er fü r  B e r l in  und  seine V o ro r te  
m it 36  M itg lie d e rn  von , 1. A p r il  1902  ab  
g eneh m ig t w ird .

—  Z n G unsten  d er K aise r W ilh e lm - 
S t i f tu n g  fü r  deutsche In v a l id e »  soll an , 
11. J a n u a r  e in  g ro ß e s  Fest m it  L iedervo r- 
t r ä g e n  n nd  e in er O p e re ttc n -A ttffü h rn n g  ,'m 
T h e a te r  des W estens s ta ttfind en . B e i der 
G e m a h lin  des R e ich sk an z le rs  erschienen 
gestern  die K o m iteem itg lie d er zn  e in er e in ­
gehenden B esprechung.

—  A uf die 4 p ro z en tig e  M ü n ch e n e r S t a d t ­
an le ih e  h a t te  b e re its  durch die V o r a n ­
m eldungen  eine so au ß ero rd en tlich e  U eber- 
zeichnung s ta ttg e fu n d en , d aß  die h eu tig e  
S u b sk rip tio n  « » m it te lb a r  nach der E rö ffn u n g  
bei säm m tlichen  Z e ichnungsste llen  geschloffen 
w u rd e .

—  D em  H a n p tm a n n  G ra s e n  von  S o d e n , 
bekann ten  V e rth e id ig e r  d e r dentschen G e sa n d t­
schaft in  P ek in g  nnd  jetzigen K om pagniechef 
in , 1. S e e b a ta i l lo » , sind d ieser T a g e  zw ei 
neue O rd e n sa n sz e ic h n u n g e n  zn th e il gew ord en . 
D e r K önig  von I t a l i e n  v e rlie h  ihm  d a s  
O sfiz iersk renz  der ita lien ischen  K ro ne  u nd  
vom  K ö nig  der B e lg ie r  e rh ie lt  e r  d a s  R i t t e r ­
kreuz des L eo po ld o rd en s. D e r  K aise r v e rlie h  
ihm  bekanntlich  se in erze it den höchste» 
Preußischen O rd e n  „ x o u r  lo m ö r i ts "  n n d  d er 
P rä s id e n t  von  F ran k re ich  deü O rd e n  d er 
E h re n le g io n .

—  D e r  w egen des J n s te r b n r g e r  D nellS  
zu 2  M o n a te n  F estu n g  v e ru r th e ilte  O b e r­
le u tn a n t  H ild e b ra u d t h a t  nach dem „L okal­
an ze ig e r"  sei» Abschiedsgesuch eingereich t.

—  D e r  „ V o rw ä r ts "  th e il t  m it, d aß  a u f  
V e ra n la ssu n g  der S ta a ts a n w a l ts c h a f t  die 
von ihm  h e rau sg eg eb en e  W eih n ach tsze itn n g  
„ A rb e i ts lo s "  besch lagnahm t w u rd e .

Kiel, 16. Dezem ber. D er Nord-Ostsee-
K a n a l ist in  F o lg e  sta rk er E is b ild u n g  fü r  
die S eg e lsch ifffah rt g esp e rrt w erd en ._ _ _ _ _ _ _

Provtnziiitrliilllrtclrten.
1S. Dezember. (Sensationelle  E nthülln»- 

S.e» S»r Konitzer M o.daffaire) kündigt der anS  dieser Affaire bekannte Rechercheur G eorge in  
einem V ortrug a». der vo» ihm Freitag Abend 
in B er lin  gehalten werden wird. George ist be- 
kanutlich derjenige, der anlaßlrch der mysteriösen 
Kleidersunde in Konitz f. Z t. die schwere,. B e- 
schnldignngen gegen den Lehrer Weiche! n , Konitz 
erhob, die m it den Anstoß zu der bekannten E r­
örterung des traurigen F a lle s  im Reichstage 
gaben. I n  dieser Richtung dürfte» sich w ohl auch 
die angekündigten „Enthüllungen" bewegen.

T ilsit, 18. Dezember. (Prozeß M edem.) Heute 
fand eine besondere Sitzung der hiesigen S tr a f­
kammer unter dem Vorsitze des Herrn LandgerichtS- 
direktors Poschm ann statt. Auf der Anklagebank 
erschien, a u s der Unsersuchungshaft vorgeführt, 
der frühere R echtsanw alt nnd N otar  Heinrich 
M ede», von hier. dem znr Last gelegt w ird. Ur- 
knndensälschttiige» in  23 F älle» nnd Unterschla­
gungen in 24 F ällen  vo» 0,50 b is 1500 Mk. in am t­
licher Eigenschaft a ls  N otar  begangen zn habe». 
Thränenden A uges erklärte der Angeklagte, w ie  
er in eine sehr mißliche Lage gekommen ist: zmn 
größten T heil w ar der Alkohol, dem er m it Leiden­
schaft sröhnte. schuld. M edem  zersplitterte seine 
Kräfte durch eine rege Thätigkeit in verschiedene» 
V ereinen; außerdem w ar er Stadtverordneter, so 
daß seine Geschäfte allinählich immer mehr zurück­
gingen und eine unheilvolle V erw irrung in  seinen 
Angelegenheiten a ls  N ota r  entstand. M sdcm  er­
zählte. daß der Alkohol derart G ew alt über chn 
erlangte, daß er sich nickt m -br aufzuraffen der- 
mochte und dem körv-rUcken sowie geistigen V er- 
fall entgegen»«'«. 3», M«n d. Js. vertraute er 
sich seiner Fron an und reiste darauf zu», Professor 
Jaffe  nach Königsberg, der ihn, empfahl, sich in  
das S an atorin i»  des D r. B a r te ls  bei DreSden zu 
begeben, welchen R a t er auch ausführte. A m  
26. M ai wurde über sein Verm ögen der Konkurs 
eröffnet. Vorher hatte eine P rüfung « « ie r  No» 
tariatsakten durch den Landgericktsprastdenten 
stattgefunden, wobei die strafbaren Handlungen  
zur K enntniß seiner vorgesetzten Dienstbehörde ge­
langten. Am  29. M a i kam M edem  »ach T ilsit  
zurück und wurde sofort auf A ntrag der S t a a t s ­
anwaltschaft verhaftet. D ie B ew eisaufnahm e w ar  
sehr umfangreich; es w aren dazu 2 t Zeugen und 
4 Sachverständige geladen. V o» der V ertheiln»»»»  
w ar der A ntrag auf Ladung eines Ir r e n - und 
N ervenarztes gestellt, welchem A ntrag der Gerrchts- 
hof nicht stattgegeben hat. da der Angeklagte anS 
seiner früheren Thätigkeit a ls  R echtsanw alt ge­
nügend bekannt sei. V on der Vertheidigung waren  
zwei hiesige Aerzte geladen, sowie ein Gutachten  
des Herrn D r. B a r te ls  durch kommisiansche V er­
nehmung beigebracht. D ie  Herren S tadtverord­
neten Bruder und K ram at und der S tadtvcrord- 
»eteuvorstehcr D orn verneinte» die Frage, ob sie 
je bei dem Angeklagte» einen veränderten Zustand 
bemerkt hätte». D ie  Frau  des M edem  bestätigte 
die Angabe» desselben vollständig: sie w>N ?on  
pekuniären Schwierigkeiten und Verlegen»««,, 
nichts gewußt haben. M . hat täglich größere



Mengen Alkohol i» Form  von Kognak. S herrh . 
Rothwein und B ier zu sich genommen, ohne ge-

! S . k L , L . » «

W S K , ^rinaezabite Stem pelbelrage. An eniem Falle  hat 
Mcdkm eiue LVVvthek von 1500 Mk.. dem S teuer- 
inivektor G ebauhr in Landsberg gehörig, un ter­
schlage». Nach dem Bericht des K onkurs­
verw alters R cchtsanw alt Fuchs w ar die V er­
mögenslage des Angeklagten eine sehr nngNnstige; 
den Schulde» von 36900 M ark standen » n r etwa 
7000 M ark G uthaben gegenüber. Zugunsten 
des Angeklagte» haben indeß mehrere G läubiger 
ihre Forderungen in Höhe von etwa 22000 Mk. 
zurückgezogen, sodaß etwa 60 Proz. gedeckt werden 
konnten; außerdem besteht die Aussicht noch etwa 
25 P roz. zu decken. D er V ertre ter der Anklage­
behörde beantragte nach Abzug der erlittenen 
Untersuchungshaft zwei J a h re  Gefängniß und Un­
fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen A m tes 
auf die D auer von 5 Ja h ren . D er Gerichtshof 
erkannte nach längerer B erathung auf 2 J a h re  
G efängniß; die Untersuchungshaft w urde ange- 
rechnet. Ferner wurde die 5 jährige Unfähigkeit 
zur Bekleidung eines öffentliche» A m tes ausge­
sprochen. D er A ntrag  auf Aufhebung des H aft­
befehls wurde wegen Fluchtverdachts abgelehnt. 
Der A ndrang von Zuschauern w ar ein sehr großer; 
die Zulassung erfolgte m ir auf Karten.________

Gehässiges Treiben.
E in  altbew ährter konservativer F äh re r in der 

P rovinz Posen. H err M ajo r a. D- E n d e l l .  der 
Provinzialvorsitzende des B undes der Landw irthe 
für Posen, ist in der „ T ä g l i c h e n  R u n d s c h a u "  
in gehässiger Weise persönlich angegriffen worden. 
E s  wurden bekanntlich früher gegen L errn  Endell, 
dessen einflußreiche Persönlichkeit eine gewisse 
politische Richtung beseitigen will, Anschuldigungen 
erhoben, die sich auf die Geschäftsführung des 
Provinzialverbandes bezogen. Diese Anschuldi» 
gungen sind seinerzeit völlig entkräftet worden und 
haben sich a ls  böswillig erwiesen, dessenungeachtet 
ha t die „Tägliche Rundschau" sie wieder zum A n­
laß ihrer Angriffe gegen H errn Endell genommen. 
Je tz t ha t der Provinzialverein  des B undes der 
Landw irthe für Posen in einer am vorigen M it t ­
woch in Brom berg abgehaltenen zahlreich besuch­
ten Versamm lung sich m it aller Schärfe gegen 
diese Angriffe gewandt. D er Brom berger Kreis- 
vorsitzende, H err T im m -Zdunnh brachte, nachdem 
er die Versamm lung m it einem begeistert ausge- 
^ommenen Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, so- 

dle Angelegenheit zur Sprache und führte nach 
vem „Brom berger T agebla tt"  a u s : „D er P ro - 
vmzlalvorsitzende des Bundes der Landw irthe der 
Provinz Posen. M ajo r a. D. Endell, sowie der 
Bund selbst, seien in einem Leitartikel der „Täg­
lichen Rundschau" scharf angegriffen worden. Die 
Vorkommnisse, auf welche der Artikel zurückgreift, 
lagen weit zurück und seien bekannt. D er Zweck 
der Hetze gegen H errn Endell sei augenscheinlich 
oer gewesen, zu verhindern, daß der verdienstvolle 
pührer wieder in den Landw irthschaftsrath und 
l"  die Landwirthschaftskam mer gewählt würde.

aehässigen Agitation sei die Wieder- 
w as der beste Beweis sei siir dasV ertrauen, das der Vorsitzende des Bundes in 

Posen allseitig bei den Landw irthen genieße. H err 
M a jo r Endell sei au s der ganzen Affäre rein und 
gerechtfei trgt hervorgegangen. Aber auch der Bund 
dec Landw irthe se, durch die „Tägliche Rundschau" 
angegriffen, sodaß es die Pflicht des Bundes sei. 
gegen die ungerechten Beschuldigungen P rotest zu 
erheben. Redner verliest den Passus des Artikels, 
welcher gegen den Bund aericktet ist und besonders 
darauf bezua nimmt, daß die GesolasNiaft des 
Herrn Ende» ein Hinderniß auf dem Wege der 
Förderung, der deutschen Sache in den Ottmarken 
sei. E s  sei nnuothig, so fah rt Redner fort. diesen 
A orw nrf m it vielen W orten zurückzuweisen, die 
deutschen B auern  seien stets m it aller K raft V er­
tre te r und Kämpfer des Deutschthnms in den Ost- 
lUlUken gewesen. H err Endell habe übrigens gegen 
das B la t t  den Weg der Klage betreten, sodaß ihm 
auf dleiem Wege schon sein Recht zutheil werden 
w u rd e / Nach diesen m it vielen Beifall ansge- 
liommenen W orten wurde folgende R e s o l u t i o n  

angenom m en: „Die „Tägliche Nund- 
A a "  brm gt in .N r . 585 einen Artikel, welcher in 
n ? .aö x ""^ a !lf iz irb a re r  Weise den Provinzialvor- 

. .k" B undes der Landw irthe fü r Posen 
den B nnd der Landw irthe in 

^ , . A ° Ä ' ^ ^ h e i l n n g  Posen auf das tiefste 
verletzt. Die heute ,» B rom berg tagende P rov in - 
»laGersamncku'ig des B nndes der Landw irthe

L k S ö L S  >L
lem Provinzialvorsitzender wissen ihre M aßnahm en 
vorn n a t i o n a l e n  Bewußtsein getragen- W ir 
w rÄ A  rÄ* Unterstellung, „der Bnnd der Land-

s .  "S

sehörigkeit der Dentscheii in der 

aebmia N r  A ne» entschiedene Kund-

v a li» . die hier noch vorherrschende ko»ser- 
Zweck r ^ E s t e r i n u g  zu erschüttern. Zu den. 
die e r ' E  man zunächst die konservative» Führer, 
ae» ,,»>>"^^eln" gekennzeichnet werden, zu beseiti- 
man " s t ^ 'Ä ^ '? , e ! a e n  zu bringen. Dabei scheut 
«nbeq»7,,, l-vt...die gewissen Herrschaftsgeliisten 
'ich alten, Rezept perfön-

deckt sich nicht m it fester konservativer Gesinnung, 
und u n s  erscheint es politisch falsch, den unab­
lässigen Bestrebungen, den L iberalism us hier 
wieder znr Herrschaft zu bringen, irgendwelchen 
Vorschub zu leisten. S o  wünschten w ir denn auch 
diesen Bestrebungen, die dem L iberalism us von 
der A rt des „B erliner T ageb la tts"  zugute kommen 
sollen, das sich bereits a ls  F ührer in nationalen 
Dingen ausipielt. eine kräftigere Abwehr seitens 
unserer großen konservativen Presse und anderer 
konservativer O rgane. Daß der L iberalism us sich 
in nationaler Beziehung nicht widerstandsfähiger 
a ls  der K onservatism us erwiesen hat, dürfte doch 
durch die h in ter uns liegenden Zeitereignisse zur 
Evidenz festgestellt worden sein.____________

Lokalnachrichten.
T h o r» , 20. Dezember 1901.

— ( B o n  d e r  R e i c h s b  ank.) Am 15. J a n u a r  
1902 w ird in Krenzbnrg Oberschles. eine von der 
Neichsbankhanptstelle in B resla»  abhängige Reichs­
banknebenstelle m it Kaffeneiiirichtung und be 
schränkten! Giroverkehr eröffnet werden.

— ( P s e r d e v o r m u s t e r n n g . )  I m  J a h re  1902
wird die Pferdevonnnsternng voin >. A pril b is 
M itte  Oktober durch eine» M iiitärkoininiffar der 
Reihe nach in den Kreisen Konib. Tnchel, Schweb, 
Grandeiiz. Briesen. T hor«  nnd Cnlm  stattfinden. 
I m  M ona t August fä llt die Vorm nsterung der 
E rn te  wegen aus. .  ^

— ( B e l o h n u n g . )  D er A rbeiter Jo h a n n  
Perschke aus Godzisken, K reis S tra sb n rg , ha t am 
31. M ärz  d. J s .  den Bestbersohn A uto» Schram m  
ebendaher m it M u th  und Entschlossenheit n»d nicht 
ohne eigene Lebensgefahr vorn Tode des E rtrinkens 
in einem auf der Feldm ark Kl. Sum m e gelegenen 
Bruche gerettet. D er H err Negieruiigspräsideut 
dringt dieses belobigend znr öffentlichen Kenntniß 
und ha t dem Perschke für diese T h a t eine P rä m ie  
von 20 Mk- bewilligt.

— ( P r o b e l e k t i o n  r n  d e r  h ö h e r e »  M ä d ­
ch en sch u le .)  Um die durch Versetzung des H errn 
O berlehrers So llm ann an das Gym nasium  nach 
S tra sb n rg  Westpr. an der höheren Mädchenschule 
hierselbst erledigte Oberlehrerstelle haben sich sehr 
wenig ausreichend qnalifizirte Bewerber gefunden. 
E iner derselben hielt heute in G egenw art der 
H erren von der Schnldepntation eine U nterrichts 
probe.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r n n g . )  V or dem Amts- 
gericht kam heute das in Mocker Schützstraße 24 
belegene. auf den Nam en des B ahnarbe ite rs 
August H ertel eingetragene Grundstück znm V er­
kauf. D as M eistgebot gab m it 3725 Mk. Louis 
Nadersohn a u s  K l.-Tarpen bei Graudenz ab.

— ( E i n e  V e r k e h r s s t ö r u n g )  entstand gestern 
Abend gegen 6 Uhr auf der Elisabethstraße dadurch, 
daß von einem m it Fässern beladene» zweispännigen 
W agen das linke H interrad  losging, sodaß das 
Fuhrwerk, das sich m itten an? den Geleisen der 
Elektrische» befand, dort lieg blieb. Die Elektrische 
und der sonstige Fnhrwerksverkehr stockte» solange, 
bis der verunglückte W agen abgeladen und nach 
der S trobandstraße befördert w ar. wo man sofort 
den Schaden wieder gut machte.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibrieskasten O uit- 
tungskarte der M a rth a  Whsocka. Zurückgelassen 
in einem Geschäft in der Breitenstraße ein pol­
nisches Gebetbuch nnd zwei P a a r  Handschuhe rc. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— < Vo „  d e r  W eich se l.)  Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 20. Dezember früh 1.78 Mtr. 
über 0.

Auf der Weichsel h a t das E istre iben  bedeutend 
nachgelassen, m an sieht nu r noch vereinzelte Schollen. 
Die Fähre hat ihren B etrieb bisher noch nicht auf 
genommen.

A us W a r s c h a u  wird von heute ein Wasser- 
stand von 2,13 M tr . gemeldet (gegen 2,13 M tr . 
gestern.) _________
- . 8  Mocker. 10. Dezember. ( I n  der geheimen 
Sibnng der Gemeindevertretung) wurden dem 
"f""' Gemeindevorsteher Herrn Kalke,iberg Uni- 
zngskosten von Misdroh in Höhe von 400 Mk. be­
willigt.

Mocker. 19. Dezember. (Zugelaufen) ist ein sehr 
großer aschgrauer Hund (anscheinend Ulm er Dogge). 
N äheres im A m tsbnrean.

Mocker, 20. Dezember. (G ründling einer frei­
willigen Feuerwehr.) H err Gemeindevorsteher 
Falkcuberg hatte  fü r gestern Abend »ach dem 
Wiener Cafs zwecks Besprechung zur G ründung 
einer freiwilligen Feuerw ehr die männlichen E in  
wohner Mockers geladen. E s  w aren 30 Per­
sonen erschienen. H err Falkenberg eröffnete 
die Versauiinlilng um  V«9 Uhr m it einem drei­
fachen Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser, den 
besonderen P ro tek to r der freiwilligen Feuerwehr. 
I »  kurzen W orten gab er dann seinen Ideen  über 
eine zu gründende W ehr Ausdruck. V or allem 
solle» in der W ehr strenge M anneszucht herrschen, 
m it a ller D isziplin  ausgestattet» soll die W ehr aus 
durchaus m ilitärischer G rundlage ruhen. U nter 
den M itgliedern soll der Korpsgeist erweckt, die 
gegenseitige Achtung gew ahrt werden. Die W ehr

l dem Leiter, der dem Gemeindevorsteher 
niitersteht. an s  Osfizieren, Unteroffiziere» nnd 
M annschafte» bestehe». Alle 8 Tage sollen auf 
einem von der Gemeinde überlassene» Sch,«platze 
Uebungen abgehalten werden. Zum  Zwecke einer 
technische» A usbildung will m an sich „ach Thor» 
wende», NM ernen Fenerwehroffizier a ls  Lehrmeister 
z» erhalten. Neben diesen Uebungen soll aber 
anch die Geselligkeit gepflegt werden. Die pekuniären 
M itte l, etwa 1000—1200 Mk. hofft man bald zu­
stimme,izichabe». H err Falkenberg hat sich bereits 
a» sämmtliche Felierversicheriiiigsgesellschaften. die 
m Mocker betheiligt sind. gewandt, um von diesen 
B e it^ g e  zu erhalten. Ferner w ird man sich a» 
die Gemeinde, den Landeshauptm ann und den 
Kreisaiisschnß wenden, auch ist bereits ein Bestand 
von 150 Mk. von dem Snltan'scheu Brande her.

^ '" ^ n b e rg  sprach die Hoffn»,,g 
ails, daß auch die vorgesetzten Behörde» sich der 

mmehmeu werden. E r  hoffe zn Anfang die 
BkEIklönnö jül 50 60M onu Alt vksrtznffeu lluffm m - 
rocke. Helme. Beile. Karabinerhaken nnd 3 - 4  
lie ttnngsleitern . W as die Spritze» an trifft so 
ollen vorläufig die der Pflichtfenerwchr benutzt 

werden. Die Uniform irnng soll nach B erliner 
M uster geschehen. H err Falkenberg ba t um«, nach­
dem alle durch Erheben von den Platzen sich m it 
den A usführn»«?» einverstaiidei« erklärt hatten. 
Ich zum B e itr itt  einzuschreiben. Die aktive», also 
in  B ränden thätigen M itg lieder zahlen keine Bei­
trage. inaktive M itg lieder habe» einen J a h re s ­
beitrag von 4 Mk. zu zahle», doch sollen der W ohl­

thätigkeit natürlich keine Schranken gesetzt werden. 
Die Einschreibttiig ha tte  das Ergebniß, baß sich 
bereits 22 aktive nnd 5 inaktive M itglieder meldeten. 
H err Falkenberg meinte, dies sei ein Ergebniß, 
m it dem man wohl zufrieden sein könne »nd wenn 
sich erst der Pessim ism us der in Mocker herrsche, 
gelegt habe. würde» noch erfreulichere Resultate 
zustande kommen. Nachdem »och die Satzungen 
verlesen und einstimmig angenommen w aren, wurde 
znr provisorische» W ahl der Vorstandsm itglieder 
nnd Brandm eister geschritten. D ie Leitung der 
W ehr behielt sich in der erste» Zeit. solange b is 
alle Schwierigkeiten überwunden seien. H err Falkem 
berg. unter allgemeiner Zustim m n«,, gewählt, selbst 
vor. E s  wurden dann serner gewählt: Schornster»- 
fegermeister G reth 1. Brandmeister. Tischlermeister 
Fredcr2.B randm eister.Böttcherm eifterJe»drzew ski 
I.A btheilnngssührer. Rendant Diedrichsen Knsstrer 
„nd G astw irth  Friese Schriftsührer. Zu», Zwecke 
einer besondere» Negniiniiig des Feuerlöschwesens 
sott Mocker in einzelne Bezirke eingetheilt werden, 
in deren jedem möglichst ein Oberfeuerwehrmann 
wohnen soll. I n  jedem der Bezirke sott a» dem 
Hanse des Ober-feuerwehrmannes in eurem G la s ­
kasten eine Alarinhnppe aufgehangen werden. Bei 
Feuer ha t dann jeder B ürger das Recht oder viel­
mehr die Pflicht, die Glasscheibe einzuschlagen, 
die Hnppe herauszunehmen und A larm  zu blasen. 
Die A larm signale werden sofort überall aufge­
nommen nnd weitergegeben. Je d e r Oberfener- 
wehrinainl versam m elt dann seine M änner nnd 
eilt sofort znr B randstätte. Diejenigen zwei Ab­
theilungen. die in der Nähe des Am tshauses 
wohnen, haben sofort die Spritzen zn holen. H err 
Falkenberg erwähnte, er habe jüngst bei einem 
Brande in Mocker gesehen, wie nndisz ip lin irt die 
Maiinschast gewesen sei. dies soll nun anders 
werden. Uebrigens w ird anch. wie der H err Ge- 
meindevorstkher bekannt gab, der Gemeiudever- 
t> etmig ein O rtss ta tn t zugehen, wonach jeder über 
18 J a h re  a lte  männliche Eingesessene zur soge­
nannte» Pflichtfenerw ehr gehört, wenn er nicht 
M itglied der freiwillige» Fenerwehr ist. E s  wurde 
sodann beschlossen, die nächste Uebnngsversammlung 
bereits am kommende» S onn tag  von 2—3 Uhr 
nachm ittags auf dem Schnlhofe hinter dem A m ts- 
hanse abzuhalten. M it  de» W orten: „Den B ürgern  
zur W ehr, G o tt zur E hr" »nd einem dreifachen 
Hoch aus die Freiw illige Fenerw ehr z» Mocker 
schloß H err Gemeindevorsteher Falkenberg die Ber- 
samminng. I h m  dankte H err Schornsteinfeger- 
meister G reth  m it einem dreifache» „G ut W ehr"! 
D am it w ar die Versam m lung die gleich ein so 
a>'i»stiges R esultat gezeitigt hat, beendet. Bei der 
Uebnngsversammlung am S onn tag  können neue 
M itglieder eingeführt werde» und m an hofft, daß 
die Betheiligung an der W ehr noch viel zahlreicher 
werden wird.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 20. Dezember. Die S tadtverordneten

Ministers des In n e rn  auf die Vorstellung des 
Maaistrats gegen den Bescheid des Oberpräsidente» 
hinsichtlich der W ahl des S ta d tra th s  Kaufm ann 
znm zweiten Bürgerm eister den S tadtverordneten  
znr Kenntniß b ringt. Nach längerer D ebatte 
wurde von der V orlage Kenntniß genommen.

Köln. 2V. Dezember. Auf dein bei W aidbreit 
bach belesenen M ahlberg erfolgte gestern Abend 
ein gewaltiger Erdstlirz. Der ganze Mahlberg hat 
sich 28 M eter gesenkt. E ine kurze Z eit vorher 
w aren »och A rbeiter in der Nähe des B erges be- 
schästigt, die sich aber alle in Sicherheit bringe» 
konnten.

Leipzig, 2 0 . D ezem ber. D ie  F ra u  des 
B uchhalters V o ge l erstickte sich und ihre drei 
K nabe» im  A lter von  12, 8  und 4  Jah ren  
durch ausström endes G a s . D er  Ehem ann ist 
seit ein igen  T a gen  verschwunden nnd gab  
brieflich die Absicht kund, sich zu todten, da 
schwere S o r a e »  ihn bedrückten.

P a r i s ,  20. D ezem ber. D ie  M a r in e -  
kon»nissio» der K am m er genehm igte  den 
B erich t zw eier D e p n tir te r ,  w elcher den Gesetz­
e n tw u rf  betreffend den B a n  des Z w eim eere- 
k a n a ls , der den A tlantischen O zean  m it dem 
M itte lländ ischen  M e e re  ve rb in d en  soll, zu r 
A nnahm e em pfiehlt.

Petersburg, 19. Dezember. A ns Anlaß des 
N am enstages des K aisers wurde in G egenw art 
des Kaisers in der Michaelowkischen M anege eine 
K irchrnparade abgehalten, welcher auch der Fiiist 
von M ontenegro beiwohnte. Nach der P a rad e  fand 
im W iuterpalais ein Frühstück statt, bei welchem 
der Kaiser auf das Wohl der an der P a rad e  be- 
theillgten Triippenabtheilmige» und später auch 
auf das Wohl des Fürsten von M ontenegro trank. 
Während G roßfürst W ladim ir Alxandrowitsch auf 
den Kaiser toastete.

London. 19. Dezember. In fo lg e  der Nachricht 
von dem Selbstmorde eines der bedeutendsten 
M etavhändler fand heute keine N achm ittags-M e- 
tailbörse statt.

London, 2 0 . Dezem ber. 2 00 0  M an n  
Neomcuiry sollen lau t B efeh l sofort einbe­
rufen und im Laufe des J a n u a r s  und F eb ru ­
a rs nach Süd-A frika  gesandt werden. E in  
heute Abend erlassener A rm eebefehl verfügt 
die Aufstellung 6  w eiterer M ili'zbataillone.

K airo, 20 . Dezem ber. Techniker stießen 
in der N ähe von S u e z  bei T iefbohrnngen  
in der T iefe von 2 11 5  F uß  auf P etro leu m . 
U nter furchtbarem G etöse erfolgte eine 
G asausströ in n n g  nnd darauf eine Explosion, 
wodurch die B ohrun g  verschüttet w urde. 
Hiernach w ird auf das V orhandensein  
außerordentlich großer M en gen  P etro leu m  
geschlossen.

New Vork, 19. Dezember. B ei dein Zusamm en­
stoß der beiden ExPreßziige auf der S o» th e rn -P a - 
cific-Bahnstud de» letzte» Nachrichten znfolge zwei 
Personen geiödtct nnd vier verletzt worden.

Newyork, 19 . D ezem ber. Nach einer D e ­
pesche a u s  S a l iu a s  in  K aliforn ien  h at dort 
ein Zusammenstoß zw eier ExPreßziige der 
S ou th ern .P acific -E isen bah tt stattgefunden. 
E tw a  12  P ersonen  sollen «m S Leben ge­
kommen und 5 0  verw undet w orden sein.

D er  nach N o rd en  fahrende Z u g  ist zu m th eil 
verbrannt.

Newyork, 19. D ezem ber. I n  einer F abrik  
in  P it tsb u r g  hat heute eine G asexplosion  
stattgefunden. Zehn A rb eiter  wurden ge- 
tödtet, fünf verletzt, davon drei tödtiich.

Newyork. 19. Dezember. D er „Newhork Post" 
zufolge w ird der Schatzsekretär in etw a einem 
M o n a t an s dem Kabinet ausscheide».

S id n ey , 2 0 . D ezem ber. Zwischen den  
australische» Zollbehörden und den in  
A ustralien  anlegenden D am pfern  des nord­
deutschen Lioyd ist ein S tr e it  über die A u s ­
legung der australischen Zollgesetze a n sg e-  
brochen. D em  D am pfer „P rin zregent L u it-  
pold" w a r  vorgestern, w e il er ans der F a h rt  
von M elb ou rn e nach hier die zollam tlichen  
S ie g e l nicht beachtet hatte, die Löschung der 
Ladung verw eigert w orden , sie w urde ihm  
indessen gestern gestattet. D er  D am p fer  
„Neckar" wurde gestern bei der Ankunft i»  
F rem autle, w e il die zollam tlichen S ie g e l  er­
brochen w aren , eb enfalls angehalten . D er  
K apitän wurde zu einer S tr a fe  von 2 5  P fd . 
S te r lin g  vernrtheilt und da er nicht zah lte , 
verhaftet. H eute ist der K apitän , da die 
V ertretu n g  des norddeutschen L loyd 5 0  P sd . 
S te r lin g  zahlte, um die R eise des S ch iffes  
nicht zn verzögern, freigelassen w orden «nd  
das Schiff konnte seine W eiterreise an trete» .

G raafreiuet, 20 . D ezem ber. Heute begann  
der P rozeß  gegen den B nrcnkom m andanten  
Scheepers. D ie  G esam tzahl der gegen  
Scheevers erhobene» A llklagefälle b eträgt 3 0 .

Yokohama, 20. Dezember. Nachrichten a n s  
S öu l zufolge verw eigert Korea die Genehmigung 
zur Legn»« eines japanischen Kabels an der Kore­
anischen Küste, da es selbst beabsichtige, do rt 
einen Kabel zn legen. __________________

Beramwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wart,»«»» in Thor».

Telegraphisch«» B e rlin e r  B ü rl-u d ,r ic h t
___________ 120-Dez. 119. Dez.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische B anknoten v. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Oefterreichische Banknote» .
Preußische Konsnls 3 «/« . .

W'-stpr. P fandbr. 3"/„ n«ul. U. 
W tstpr.Pfandbr.3 '/,°/« „ „
Posener Pfandbriese 3 '/,"/« - 

4"/o - -
Polnische Pfandbriefe 4'/.«/°
Türk. 1"/« Anleihe v . . .
Italienische Rente 4°/..........
R iim än. Rente v. >894 4"/» .
Disko». Komma,ldit-Ailtheil«
G r. B e rlin e r- Stratzenb.-Akt.
H arpener Bergw.-Aklie» . .
L aurahiitte-A ktien . . . .
Nordd. K revitanstalt-A ktle» .
T horner S tad tan le ihe  3 '/,

Weizen: Loko in N ew y.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er ioko . . . .

Weizen D ezem ber................
„ M a i ........................
„ J n i , . . . . . . .

Roggen D ezem ber................
I  J u l i .........................

B ank-D isrou t 4 vC t.. LoittbardzinSfntz v « ..  
P rina t-D iskon i 3 '/. t 'E t . London. Diskont 4 pCt.

K ö n i g s b e r g .  20. Dezember. (Getreidem arkt.) 
Z ufuhr 72 inländische, 62 russische W aggons.

216-10
65 30 
90 30 

100-75 
100 75 
90 60 

!00 75 
8 7 -8 5
96 70
97 90 

102-40 
97 40

100 20 
79 20 

180-30 
>90 60 
160-25  
186-60

86
3 1 -2 0

173-75
170-75

146-75

216 -10
8 5 -3 0  
90 40 

lüO -70 
100-70  
9 0 -5 0  

100 70 
8 7 -5 0
96 80
97 90 

>02-40

!00-00 
79 20 

>80 50 
191-25  
159-75 
182-90

86
3 1 -3 0  

172 50 
170-50

146-50
s 'p C t .

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom Fre itag  den 20. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 G rad  Cels. W e t t e r :  
trübe. W i n d :  Ost.

Vom 19. m ittags bis 20. m ittags höchste Tem- 
peratnr -s- 4 Grad Cels.. niedrigste — 1 Grad 
Celsius._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  den 22. Dezember 1901 <4. Adventsonntag).
Altstädtische evangelische Kirche: Vorn». 9'/» U hr: 

P fa r re r  Stachvwitz. Abends 6 U hr: P fa r re r  
Jacob!.

Neustädtische evangelische Kirche: V orm . 9 '/, U hrr 
Superin tendent Waubke. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. Nachm. 6 U hr: P fa r re r  Heuer. 
Kollekte fü r den Jernsalem vcrein.

Garnison-Kirche: B onn . 10 U hr: G ottesdienst; 
D ivisionspfarrer D r. Greeven. Nachm. 2 U hr: 
Kinderaottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): V orm . SV, U h r: 
G ottesdienst: P asto r W ohlgemnth. Nachm.
3 Uhr: Christenlehre: Derselbe.

Ncformirte Gemeinde T hor»: Vorm . 10 U hr: G o tte s­
dienst in der A ula des Königl. G ym nasium s: 
P red iger A rndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm . 9'/, und 
Nachm. 4 U h r: Gottesdienst.

Evangel.-lutherische Kirche in Mocker: V orm . 9'I, 
U hr: Gottesdienst. P asto r M eyer.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm . 9 '/, Uhrr  P fa r re r  
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte 
für de» Jernsaieittvereill.

Evangelische Kirche ,«  Podgvrz: Vorm . 10 U hrr 
P fa r re r  Eudem ann. Kollekte für den Jernsaiem - 
verein.

Schule in Rudak: Vorm. 9 U h r: P red iger
Krüger.

Schule in Gtewken: Vorm. 10'/, Uhr: Prediger 
Krüger.

Gemeinde Gramtschen: Vorm . 10 U hr G o ttes­
dienst in Gvstkowo. P fa r re r  Lenz.

.  LW. Ll-ckaiÄ«

eiäenKolke
s  Vout»eblsn«l8 grösste» 8pevlk1g»»ot,rtft !

M « k t.8  L V!.° Skkl.l« m .ü
.̂viprißerstrLLSv 43. Loks

L,



Heute M ittag IV 4 Uhr verschied sanft nach langem 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unser theurer Vater, Sohn 
und Bruder,

der Hauptzollamts-Assistent

im nicht vollendeten 16. Lebensjahre.
Dieses -eigen tiesbetrübt an

Re tnmck« M n ilic k m .
Thorn den 20. Dezember 1901.

Fruchte- und Gemüsekonserven,
erstklassige Qualitäten, zn bisher unerreicht niedrigen Preisen offerirt

0. « . L 'su l, Sebnitz i. Sachsen.
2 Pfd. 1 Psd.

Kirschen, extra fein 0.75 0,42
Erdbeeren, „  „  1 ,i5 0,62
Aprikosen oder Pfirsiche V, Frucht 1,25 0,70.

Man verlange ausführliche Preisliste. Bei Entnahme größerer Qnanti- 
täien entsprechender Rabatt. Geeignete Vertreter gesucht.____________

G S M »  A i m n l m s
w e g e n  A u f g a b e  d e s  G e s c h ä f t s .

Um mein bedeutendes Waarenlager so schnell wie möglich zu räumen, 
verkaufe ich sämmtliche Artikel un te r dein Einkaufspreise.

Auch bringe ich hiermit meine so beliebten

X i n e m a l o g i ' A p I i k n ,  l . a 1 e r n a  m a g i o a s ,  

0 3 m p f m a 8 0 t n r i 6 n ,  l V l o l l e l l k  u .  8 .  > v .
in empfehlende Erinnerung.

M i i n »  A ö n n v lL -
________________________Heiligegeiststrake._______

MllnselitM M1.
„D ie Weihnachtszeit ist da",
„Es spricht die Frau Mama" :
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu Legeh'n",
„W ir kaufen aber nicht in der goldenen 110",
„W ir  gehen zn d n 8tnv H e ^e r*,
„Der ist fürwahr nicht theuer",
„Die Auswahl ist fein und groß",
„ Is t  der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in :

Alis-, KKi,-. Aloiikck- U- ÄMMN,
Mk AllsivM i>> ZDlillMk» «llll BmMulk, 

llllil AttzlnD. N M » . 
Zftrt- »S AllilcwliSk«.

BliMr ßr slllllllltillljk S«s- ilü WkMStje,
sowie fiir  Gelegeuheitsgeschenke verschiedenster A rt und bitte 
freundlichst um gütige» Zuspruch

Firma Q u s ta v
6  Breitestraße 6.

Bekanntmachung.
Die städtische „Oeffentliche Lese­

halle" ist zur unentgeltlichen Be­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von? bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
Mittekschnl-Gebändes, Eingang 
Gersterrstraße.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Volksbibliothek daselbst.

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11V, bis 

12V. Uhr,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr.
Zweiganstalten der Volksbibliothek:
a) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der Culmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereinshause, 
Bücherwechsel während des Auf­
enthalts der Kinder.

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26 November 1901.
Der Magistrat.

Unterricht "WU
In den Schnlfächern ertheilt 

M . U o g g a t- , Elisabethstr. 10, II, 
________  gepr. Lehrerin.________

K r h r l i n g e
können eintreten bei 
______0 .  U o s rn v p , Tischlermeister.

Suche einen Knaben, welcher das 
Kellnerfach erlernen w ill.

Heiligegeiststr. 17.
L Jah r altes Kind 

als eigenes abzutreten. Auskunft 
ertheilt Frau ^o ru Ikon lokS , 

Mellienstraße 130.

sind zur erststelligen Hypothek 
mnndelsicher zu vergeben. An­
fragen an den evangel. Gemeinde- 
kirchenrath Nynsk.____________

12 15 WO Mark
zur 2. Stelle hinter 23000 Mk. städt. 
Gelde. Feuerversicherung 70000 Mk. 
per sofort oder später. Zu erfr. unter 
v .  L . 2 0 0  in der GesckMsst. d. Ztg.

15000 Mark
werden zur pnpilanschen Hypothek zum 
1. Januar gesucht. Angebote unter 
X . » .  an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

geben. Angebote erbeten unter T . I-. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2500 Mark
zur durchaus sicheren Stelle eines 
größeren ländlichen Grundstücks ge­
sucht. Angebote unter V . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die Schmiede
mit 3 Morgen Land ist zu verpachten. 
_____________Gut Czernewitz.

E in  Speiseketter, in Hanptlage der 
Stadt, ist vom 1. Januar 19 '2  ab zu 
vermischen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

Gangbare Bäckerei zu verpachten. 
Angeb. n. 6 0 0  a. d. Geschästsst. d. Ztg.

1 Musikwerk, Manopan, fast neu, 
inkl.24 Notenblätter, steht sehr bill. zum 
Verkauf Mocker, Lindenstr. 14.

2 schön schlagende Kanarieuvögel 
bill. z. verk. Wo, sagt d. Gesch. d. Ztg.
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ch
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1 . M U M M  L  X v rü 8 8 , Id v im ,
-  v - s r w s - t  « 7  -  ^ V t z i v x r o s s k a v ä l u v x ,  -  m ,

unä 8sÄrWeine,
s in M I i le n :

borüsaux-V/eins, kkkingau-, rksinkesgisekv unä pfglr-^sins, Mo8sl-
sowie Pont-, Zkseev- unü Mscleirs-Vieins, 

llngar^eins su8 ee8lsn ksi'»'86kiLf1livken Üellspn, 
üeut8eks 8ckLUmweine

v o n  c k r .  l lu x k s i 'b s i 'g -  L  co .. N a in 2 u n ä  « s n k s l t  L  0o ., N a in r ,

Vüsmpagnet-Wkine ensten Näu8tzi':
V ix - ö Ä i 'L  OÄi'i.6 ä 'o i ',  n .  Z o l l r o lä o i ',  N s ic ls is o k  L  Oo. N o n o ^ o ls ,  k o m m e i '^  L  O rs n o  l.o u !s  l lo tz ä s r s r

V s u v o  L l i ^ u o t .

Oognao, l^um, H^rso,
ksins cisuisoks rmc> Auslänclisoks t-icsusurs.
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ch
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vkrs» «üü LlkeiiiükUgsi'kn: L l iM l lM M m !
ÎsuksitSN tÄgüok einirssfsnc!.

W stlksr KoUnski, l'ko rn , Qerdei slrssss SS/3S,
vi8-L-vi8 Oaks l<Ä!8 erkt-0 ns.

8ilb8rii8 L68l6e!c6 ru llt6ärig8l6ü Iag68pr6l86ü.
Ukren-kepai LtunverlrZtM. MMation von IrMnngon. Verdank naed Kemedt.

L. Kirmes, liiern
« a u p l . Q S s o t n L t t :

empfiehlt

k U i a l e :
Bxu<reustrc»de Nr. 20

Delikatesse»,
Wild, gemästetes Geflügel

in reicher Auswahl.

2-300 Stück stramme
W a ld h a s e «

treffe»» nächste Woche eil«.

Lebende Spiegel- und
Schuppen Karpfen.

A M *  Alleinverkauf der Karpfenznchterei Birkenan. "W U  
Ca. 20 Zentner stelle für das WeihnachtSsest u. Sylvesterabend zum Verkauf.

Sämmtliche aridere frische Fische
bei kurzer vorheriger Bestellung liefere ich prompt. "M A

Die Konditorei
von

Parsek & Kvlin llir
empfiehlt ihre

A eidnacdtt-rliss te llun g
angelegentlichst.

Engi. Disqnil
sind eingetroffen in Original-Verpackung und geben billigst ab.

Zum Feste Dresdener Stolle», 
Kriinnschivkiger Napfkuchen und anderes Kesensrd>i>k.

ssKK Baumkuchen.

Eine elegante Concert-Zither 
> mit Zubehör billig zu verkaufen  ̂

Bromvergerstr. 8 2 , III, r.

Jeden Posten

Roßhaare
kauft M ax ü launor,

Sattlermeister, Culmsee.

euer. schwarzer Jaqnetanzug, 
nke Figur, billig z. verkaufen. 

Junkerstraße 3, II.
N I L

GelegeillMliuf!
Ein Jeder, der eine gute, billige 

Uhr gebraucht, sehe sich die Uhren erst 
vorher bei k . KekrNtor. Windstr.3. an.
M A ö b l.  Zimm er billig zu verm. 

August Slogan, Wilhelmsplatz 6.

des

N0l-Ak«t»si«8rUl>ni.
Sonntag, 22. Dezember, nachm. 3 V4 

Uhr: ( Z p  kleinen Preisen:) 
Prinzessin Dornröschen. Abends 
7  Uhr. Die Fee Caprice. 
(H ieraus:) D er Opernball.

Menstt?g, Ä .  Dezember:  ̂ geschlossen. 
Mittwoch, 25. Dezember, nachm. AV4

Uhr: (Z u  kleinen Preisen:) 
Prinzessin Dorttröschen.Abettds
V Uhr. (15 . Novität, zum 
ersten M a le :) A lt - Heidelberg.
Schauspiel in 6 Akten von M e y e r -  
För s t er .

Donnerstag, 26. Dezember, nachm. AV4 
Uhr: (Z u  kleinen Preisen:) 
Prinzessin Dornröschen. Abends
V Uhr: Boccaccio. Opperette 
in 3 Akten von F r. von  Sup pe .

Freitag, 27. Dezember, nachm. 3 V4 
Uhr: (Z n  kleinen Preisen:) 
Prinzessin Dornröschen. Abends 
V /2  Uhr: (15 . Novität, zum 
ersten M a le :)  Ledige Ehe­
männer. Lustspiel von *§*. 

Sonnabend, 23. Dezember: V o r­
stellung zn kleinen Preisen: 
Egmont. Trauerspiel in 5 Akten 
von W. v o n G o e t h 6. M it  der 
Musik von L. va n  B e e t hov e n .
Neuls, SonnadbncI-

abends 6 Uhr:
Frische

L--M°krIIIr-. Mdl- IMS 
l.sbbiM§Ie>W,

in bekannter Güte.
H i e r i n » « ! ,  L ä p p ,

Schuhmacherstr. 17.

U r v a t e r -
Ve1t0ia1!0non 

in  küvZtleriseder ^.uskllKruvA 
1 LN mässi^en krewen vnter 

Oarautie M r vanerkaktiAlleit. 
LoLtenanselllase unä xemalte 

' Lnd>vürks ank ^Vuvsek.

V k r ö l W - f a t i n k n
ß^estielLt unä gemalt. 

Ovh'rinllv- unä V vkorrrtlons-  ̂
luknvn, IV ttppensekilävr,

! Svkäipen, Vatlov8. Ollertev j
nebst 26ieduuvA6n kravlro. 

6oäe8bsrFvr ^akuvnkndrlk  
Atelier kür l'dsatörwLlvrei

Ato AÜÜ6I-,
ixväesdvrA am klielv.

Vertreter Aesuekt.

verm. Lä n a rL  Loknvrt»  T h o rn .

rlTlHijilnterricht.^
'Hß' Nach Ostern beginnt «nein ^  
^  Tanzkursus in Thorn.

Z  k. konli, Knllktmrijterin. I

Restaurant.Zum Liimmchen".
Sonnabend den 21. Dezember:

Uinderfleck.

S.08V
z»r Köttiasberner Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung an, 30. Dezbr. 
Hauptgewinn i. W. von 2S50 M»., 
L 1.IÖ Mark 

zu haben iu der
Geschästrstkllt der ,Lhor»el presst*.

Mahnungen
von 6 n. 3 Zimmern,

ein Anden
vermiethet 8 t « p I » » i , .

rdl. möbl. Zimm. ni. sep. Eing. bill. z. 
verm. Copvernikusstr. 39, IU.

FÄ. möbl. Zimmer mit Kabinet 
bill. zu verm. Gerstenstr. 19, II.

E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6, 1, r.

kNWlWe kmciMO.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.

Deutscher B lau  - Kreuz - Verein . 
Sonntag, 22. Dezbr., nagn". 3 Uhr: 

Gebetsversammblttg mit Bortrag von
8. LLroiell im Veremssaale, Ge- 
rechtellr. 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen.

Enthaltsamllkitsverkin Stauen Ären;. 
Sonntag, 22. Dezbr., nachm. 3V, Uhr: 

Erbauungsstnnde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

Täglicher K alender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Rl. 299 »er „Thorucr Presse"
Zonuaben- den 21. Dezember 1901.

Späte Erben.
D ie  M e m o ire n  des ve rs to rb e n e n  F e ld - 

m a rs c h a lls  G ra fe n  B ln m e n th a l  sind wegen 
der stark subjektiven Aeußerungen über den Fürsten 
Bisuiarck von der oppositionellen Presse, insbe­
sondere von der Sozialdemokratie, zn sehr durch­
sichtigen Zwecken ausgenützt worden. Demgegen­
über ist es nothwendig, anfdie Thatsache hinzuweisen, 
daß die Anschauungen des verstorbenen Marschalls 
vielfach einer Augeublicksstiniininig entflossen und 
deshalb bei aller Anerkennung der ehrlichen Ueber­
zeugung keinen Anspruch auf eine objektive Ge° 
schichtsanelle erheben können. M it  Recht sagt die 
„Deutsche Zeitung" von dem Memoirenwerk:

»Das Erscheine» der Kriegstagebücher des 
Grafen Blume,ithal i»> Cotta'schen Verlage ist für 
den Historiker eine angenehme Nnauceil-Bereiche- 
rung nnserer Keniltnisse über die Kriege von 1866 
und 1876. Freilich muß man Vlnmenthals Schil­
derungen »>it den Angen des Historikers und Psh- 
chologe» lese». Den» bei Blnmenthal spiegeln sich 
die Ereignisse immer ei» wenig wie im Hohlspiegel. 
Der Grund davon ist, daß der sonst so verdiente 
Generalstabschefder k» oilprinzlichen Arinee i» beiden 
Kriegen m it der Schwäche einer ziemlich eigensin­
nige» Eitelkeit hypothekarisch belastet war. W ir 
kannten ja längst seinen von den Oesterreichern ii» 
J u li  1866 aiisaesangenen Brie f an seine englische 
G attin, in dein er sich selber als die Seele aller er­
folgreiche» Operationen hinstellt und in dem er sich 
sehr stark an Moltke und an dessen znmtheil „un­
sicheren". „»»verständlichen" »nd nnbilligen Maß­
nahmen reibt. Ueber die Folgen der damaligen 
Veröffentlichung dieser In te rim  in  einer süddeut­
schen Zeitung schrieb er in sei» Tagebuch: »Den 
B rie f habe ich wirklich geschrieben, aber er ist falsch 
iibrrsetzt (aus den» Englischen) nnd wissentlich ver­
dreht. Ich  machte m ir nicht viel daraus, nur war 
es m ir kehr fatal, daß darin gerade General Moltke 
angegriffen war. den ich sehr verehre lind den ich 
von allen Menschen gewiß am wenigsten kränken 
mochte. Unangenehm war's m ir auch, daß ich mich 
durch den Brie f geradezu lächerlich mache und wie 
ei» eitler N a rr erscheine. Dies lebte kann ich aber 
doch ertrage», den» eigentlich mache ich m ir w irk­
lich nichts daraus, was die Menschen von m ir den­
ken. Sandle recht und scheue niemand, ist immer 
mein Wahlsprnch gewesen, nnd soll es auch in Zu­
kunft bleiben." Und Tags daraus hieß es: „M o r­
gens wurde m ir mein ominöser B rie f anonhm von 
Berlin  als Ausschnitt aus einer Zeitung zugeschickt. 
>/ch. bat den Kronprinzen, ihn den» König »nd 
Moltke vorzulegen. E r that dies nachmittags in 
Nikolsbnrg: ersterer lachte sehr nnd Moltke wollte 
mn gar nicht lesen, da er ja an meine Fran ge­
achtet nnd daher nicht für ihn bestimmt sei. Ich  
hatte es von ihm nicht anders erwartet, da ich weiß, 
welcher vollkommene Gentleman er ist." Trotz die-

Selbsterkenntniß inbezug auf seine Schwäche 
a " ^  !>»s dem Tagebuch von 1876 jener 

m e h r "w as  hervor. Zwar nicht
denn die Anerkennung 

seine» Verdienste hatte dem General mehr Ruhe 
'" 'd  Selbstgewißhert gegeben, nnd zudem hatte er 
selbstNandiger operiren können nnd war im ganzen 
mehr ä'aeoorä m it Moltke. Dafür richtete sich seine 
E'lellttcht mehr gegen Blsmarck. dessen in ilitä r- 
amtlicheii Boykott durch die hohen Oiffziere nach 
oen Erlebnissen des 1866er Hanptgnartiers w ir ja 
Mich bisher schon hinreichend kannten.

Nach den Veröffentlichungen ans dem Leben 
der drei Paladine Kaiser Wilhelms erfahren w ir 
es jetzt auch aus Blnmeuthals Hinterlassenschaft, 
daß sich dieser als die Seele des Widerstandes argen 
w m i^Ä ^?O em ent von Paris  betrachtet wissen

P in s  noch vor Beginn der Beschießung znr u Ä r -  
L?«°Lu.gnnonrde: Moltke ,...d die a ,?de.hohm  
w oemai», er immer

nnd N̂  ^»^Kroiipri,,z"sch!!8

im ! .» der H iiiiger-W il kling — als zn
t>-aÄ! ^ c h  erwiesen hat. Ferner muß ma» in Be- 
nacht ziehen, daß Bisma.ck aus politischen Grttii- 
vor « " '  wenn auch >»,r ganz kilezes. Präludium 
w g,,AM nn des regelrechten Bombardements ge- 
!"  M " ' , n t t e .  iiiid daß dagegen doch mich m ilitä- 
, '  A '^ w is c h  kaum etwas einzuwenden war — 
mochte» Bisiliarck »nd Roon dabei in.meebi» den 
U',"e>geda»ke,l gebabt haben, daß dadurch die Be- 
,» " "  große-, beschleunigt nnd den her-
«N'önstn Keöuv!^°welblichkN Einflüssen (Königin 
Bli.n.eiitho ° 'D ' ' '" !s t i , .  F-an v. Moltke. Frau von 
scheidendes Parott m>i,A°"berg) endlich ein e»t-

An eine. andere» Stelle'?'ueede., würde " 
thgl hat sich mindestei>s'du^?^.'a":..Bl>>nle,i°
in, Bismarcks politisches ^versnche
kritlstrte und igiiorirte Bisnia.cks v E n Ä r  
klarunge»; von Bismarck aber wisse» w u -^d a k ^  
S» politischen Bertraulichkeiten gerade B inm entb ii 
gegenüber „wegen der Engländerin" »ietit geneigt 
war Anf Bismaecks Seite stehe» w ir auch. wenn 
m - duurag ans einen die Bayer» lobenden Arinee- 
Aefehl am Tage vor Zusaliimeiitritt der bayerischen 

kronprinzlichen Hanpiqnortier aus 
M ch lanB liin ien tha ls  „natürlich" abgel-hiilwnide.

Votsdnni ziie T^,,-''M ittags 12 Uhr fuhr ich „ach

N U L Z L  vWAMKVKLSSKLSEW

Militärisches.
I n d e r  A n s b i l d n n g  unse r es  O f f i z i e r -  

k o r p s  plant die Heeresverwaltung mannigfache 
Aenderungen. So soll ans der Kriegsakademie, 
die jetzt von 466 statt von 306 Offizieren besucht 
w ird. der englische Unterricht, der 1966 in der 
erste» Stufe begonnen und 1961 in der zweiten 
fortgesetzt wnide, 1962 auf die dritte »»d letzte 
Stufe ausgedehnt werden. Bisher hatten nur die­
jenige» Offiziere an den Bo»Ies»»ge» über Physik 
theilgenoinme», die sich fü r das Stndinm der 
mathematische» Wissenschaften entschieden hatte». 
Künftig sollen sämmtliche Offiziere des erste» 
Lehrganges in zwei wöchentliche» Stunden einen 
Bortrag über Physik nnd ihre Anwendung für 
militärische Zwecke hören. Die Stellung des 
Kommandeurs des Kadetteukorps, welche bisher 
ein Generalmajor inue hatte, soll i» solche eines 
Divisionskommandeurs ningewandelt werde». Fer­
ner solle» mehrere M ilitärlehrerstelle» fü r Ober­
leutnants i» solche fü r Hanptlente «»»gewandelt 
werde». Die Vorbereitung znm M ilitä rleh re r er­
fordert iiiehijährige Studie». Viele Leiltiiants 
sind erst als ältere Leutnants i» Lehrer-stellen ver­
wendbar. Zum Nachtheile des Unterrichts müssen 
jetzt nicht selten Oberleutnants ans einer Lehrer­
stelle deshalb in die Front zurücktreten, weil sie 
zur Beförderung zum Äanptmann heranstehm. 
eine Haliptmannsstelle aber im E ta t nicht frei ist. 
Eine Anzahl neuer Oberlehrerstelien sollen an der 
Kadettenanstalt neu geschaffen werden. Ueber- 
stiliiden müsse» jetzt bis an die Grenze der 
Leistungsfähigkeit von Zivillehrern ertheilt werden.

Der Krieg in  Südafrika.
Bezüglich der Lage in Johannesburg ist. wie 

der Londoner „D a ily  Telegraph" vom 16. d. M ts . 
meldet, eine bemerkenswerthe Besserung im Laufe 
des letzte» Monats eingetrete». Die Geschäfte 
sind geöffnet und m it Waare» gefüllt, anf den 
Straße» bewegen sich gut gekleidete Frauen und 
Kinder. Geschäft nnd Verkehr beleben sich täglich 
mehr.

I »  Lonreiizo-Marqnes wurde am Mittwoch 
»ach dem „Bureau Reuter" von einem Vertreter 
des britische» Oberkommissars »»d dem portn- 
giestschen Generalgonverneur von Mozambiqne ein 
Abkommen nnterzeichnet. welches die Wieder­
eröffnung der Delagoabahiilinie für den allgemeine» 
Verkehr zu den Sätzen bestimmt, die vor dem 
Kriege i» Geltung waren »nd die Einfuhr von 
Eiligeborenen a»S dein portugiesischen Gebiete zürn 
Zwecke der Minenarbeit gestattet. Das Abkomme» 
t r i t t  sofort inkraft.

Ueber die Gefangennahme KritzingcrS jn b ilir t 
die englische Presse. „D a ily  Telegraph" neiliit 
Kritzinger nicht m it Unrecht den „Dewet der Kap- 
kolonie". Dieses B la tt sagt nach dem „B . T." 
i» einer längeren Schilderung über Kritzingers
Leistungen, daß diese dadurch möglich geworden 
seien, weil er lange Jabre in der Kavkoloilke ge­
lebt habe und Land nnd Leute dieser Kolonie Miss 
genaueste kannte. M a» habe niemals genügend 
die durch Kritzinger heransbeschworene Gefahr in 
England kennen gelernt. Es sei dieser Rcbellen- 
führer gewesen, der bis in die Nähe der Kapstadt 
vordrang, nnd dem es gelang, sich durch alle 
verfolgenden Kolonne» durchzuschlagen. Nebe» 
Scheepers war Kritzinger einer der jüngsten der 
Biireiikomniaiidaiite». er zählte kann» 36 Jahre. 
Die „M ornnig  Post" scheint den Gedanke» nahe- 
!>-?iü,?"»ün uian Krihiiiger vor ein Kriegs-

^ dtan w ird zwar Kritzinger 
nicht als Rebellen behandeln könne», weil er im 
Oranie Freistaat geboren ivnrde. die „M orn ing 
Post" glaubt aber. in Kritzingers Kanipfesweise 
Gründe zu seiner Verurtheilnng zu finden. Sie 
schreibt dazu: „E r war es. der anf die Prokla­
mation vom 15. September hin General French 
informirte, daß er alle Eingeborenen, die er in 
britischen Diensten fände, erschießen werde. Es 
wurde bald klar, daß es sich nicht »in eine leere 
Drohung handelte, obgleich noch nachgewiese» 
werde» muß. ob die Mordthaten a» Eingeborenen, 
die dieser Erklärung auf dem Fuße folgten, seinem 
Kommando oder dem Kommando anderer Führer 
zur Last zn legen sind. Jedenfalls ist sein Ruf 
schlecht genug, daß ma» ihn vor ein Kriegsgericht 
stelle» »mir, und dort w ird ihm Gerechtigkeit -»theil 
werden. AIs Soldat war er kühn, iluternehmend 
und ohne Skrupel . . . Seine letzte Proklamation 
. . . war ein Akt schamloser Frechheit, und sie 
bewies, daß er einer jener Unversöhnlichen ist. die 
hauptsächlich die Schuld an einem Fortbestände 
des Krieges trage». Ohne Zweifel ist er einer von 
denen, siir die eine AuineNie solange nicht inbe- 
t ' ' E  kommt bis er sich von der Anklage kalt­
blütige» Mordes. d,e gegen ihn siir gewisse Thaten 
erhoben worden ist. öffentlich gereinigt hat. Seine 
M ittheilung an General French war der Anfang 
der Schandthaten gegen Koffer», welche die letzte» 
Stadien des Krieges so scheußlich gestalten haben." 
— Für solches pharisäerhafte Gebahreu und solche 
Gemeinheiten gegenüber einem tapfere» Gegner, 
der aus glühender Vaterlandsliebe den Kampf bis 
L'ffs Messer führte, giebt es nur ein kräftiges: 
irfn i Teufel!

SNtwfrlka ausgewiesen wurde »ach dem 
Dewet Conrant" Frau C.istian
m it" ibren n ^ n > ^es berühmten Generals. 
^,a>> Dewet b e s t,^ ''? ^^  2 '^ h l  Kitchcners.

-'w-> ->,
Ueber eine» neue» Hochverralheprozeß berichtet 

das „Bureau Neuier" aus Johannesburg- Am 
23 November waren die Bnrghers Werneck »nd 
M>her, wie seinerzeit gemeldet, wegen des Ver­
suches. i» Flüchtlingslager» untergebrachte Bure» 
znm Brnch des Nentralitätseides z» verleiten.de» 
eine zilm Tode. der andere z» lebeilslängllcher 
Strickarbeit verurtheilt worden. Am Montag »nd 
Dienstag wurde gegen zwei andere Männer, 
M it Namen Ia h n  ,,„d Kock, wegen Theilnahme 
an dieser Verschwörung verhandelt: sie wurde,> 
nicht des Verraths schuldig befunden, sonder» der^

verrätherische» Verbindung m it dem Feinde durch 
Aushändigung einer M ittheilung an einen zn 
einem Kommando gehörigen Bur. der heimlich 
nach Johaniiesbllrg gekommen w ar; ferner wurde» 
sie des Bruches des Nentralitätseides schnidig be­
funden. Die Urtheile wegen verrätberischer Ver­
bindung m it dem Feinde wurde» au Lord Kitchener 
zur Bestätigung iibersniidt.

Der englische imperialistische Mob hat in B ir ­
mingham am Mittwoch Heidenthale» verübt. Das 
biirelifreiiiidliche Parlamentsmitglied Lloyd George 
versuchte am Mittwoch Abend dort in einer 
liberalen Versammlung z»> sprechen. Die ihm feind­
lich gesinnte» Zuhörer suchten das Podium z» 
stürmen, wurden aber von der Polizei daran ge­
hindert. Eine große Volksmenge, welche sich außer­
halb des Bersaillnilitiigösaales befand, warf alle 
Fensterscheiben ei» nnd nahm eine Resolution zu­
gunsten der Regierung an. Llohd George wurde 
als Polizist verkleidet in Sicherheit gebracht. Die 
Polizei ging m it Stöcken gegen die Menge vor; 
eine Person wurde getödtet. mehrere wurden ver­
letzt. 36 verhaftet.

Proviiizlalnaclirichten.
Flatow. 17. Dezember. (Spende siir die Armen.) 

Unser Ehrenbürger, Herr General-Agent Kamke in 
Danzig hat auch in diesem Jahre den hiesigen 
Armen eine Weihnachtskreude bereitet. Von den 
vielen von ihm angeknickte» »nd z»r Parzellirnng 
nnd Kolonisation gelangten Gütern hat er einige 
größere Torfwiesen behalten, auf denen er durch 
Maschinerie Preßtorf herstellen läßt. Eine Wag- 
gonladiing solchen Torfes langte gestern aus dem 
hiesigen Bahnhöfe a» und wurde sofort an dir 
Arme» vertheilt.

Wartenburg. 18. Dezember. (Vom Blitz ge­
troffen.) Bei dem letzten Dezember-gewitter waren 
Herr MällerilieisterHandtke in Laiigheim n»d sein 
Sohn an den Wiiidmühlenflügel» beschäftigt, wozu 
sie sich einer Holzkette bediente». Plötzlich ging 
ein Blitzstrahl hernieder, tra f die Kette n»d g litt. 
Arme nnd Füße der beiden Leute streifend, m die 
Erde. Die Verunglückten haben schreckliche Brand­
wunden an Armen »nd Füße» erlitte,, und sind 
aus «»bestimmte Zeit arb«ts>infah,g gelvorden.

Danzia. 19. Dezember. (Westpreußische Aerzte- 
kaimner. Freisprechung.) Die westpreußische Aerzte- 
kaininer tra t heute Donnerstag. Vorm ittag i» 
Danzig >»»ter dem Vorsitz des Herr» D r. Lisvin- 
Danzig zu einer Sitzung zusammen; es wurde» 
wissenschaftliche Fragen und ärztliche Standes- 
srageu erledigt. Nach der Sitzung fand aus Anlaß 
des 25jährigen Bestehens des Aerztevereins ei» 
Festmahl statt. — Wahrscheinlich auf eine» gemei­
nen Racheakt znrückznfiihren ist die Beschuldigung, 
die am Mittwoch den Gendarmen Herrn Helln»«»» 
ans Altfelde vor das Kriegsgericht der 36. D iv i­
sion m itcr der Anklage der Beleidigung des Guts­
besitzers «nd Oberleutnants d. R. Hern» Wannow 
von dort fiihite. Am 10 Z » li d J s . zahlten im 
EPP'slven Gasthofe z» Altfelde der Rttbeiiiinter- 
neymer Nothenberger ,»>d seine Fran Lohn a» 
eine Anzahl russischer Arbeiter aus. die von 
ihnen fü r Herrn Wannow gemiethet ware». Hierbei 
kam es zu Streitigkeiten, da dleRothe»berger'sche» 
Ehelente, die beide angetrunken ware». verschiede­
ne» Leuten nicht den volle» Loh» zahlten. Es 
wurde Gendarm Hellman» gernsei», der in ent­
schiedener Weise den R. aufforderte, seiner Ve» 
pflichtiiiig nachzukommen und die Leute nicht nm 
ihr Geld zn schädige». Unmittelbar daraus zeigte 
Nothenberger den Gendarmen bei Herr» Wannow 
au. indem er erklärte. HcllinaiNi habe gesagt, er 
(Rothe,,be>aer) sei ebrnsolch' ein Betrüaer wie 
Her»- Leutnant Wamioiv. Bon den an» Mittwoch 
»n Dauzig vernommenen Zeugen hatte keiner die 
beleidigende Aeßernng gehört. Die Zeuge» be- 
stritten „ iite r ihrem Eide. daß der Gendarm der­
artiges überhaupt arsagt haben könne. N ur das 
Nothenberner'iche Ehepaar blieb steif ,»>d fest 
bei seiner Behauptn»«, war auch trotz ernstester 
Bo>Haltungen bereit, die Behauptung zu be­
schwöre». Der Gerichtshof erachtete jedoch beide 
Zeugen fü r völlig nnalanbwüldig. vereidigte sie 
nicht »nd sprach den Angeklagten kostenlos frei. 
n iitcr dem ausdrückliche» Hervorhebe», daß seine 
Unschuld erwiesen sei ,»,d eS sich verinnlhlich um 
eine» Racheakt der R.'sche» Ehelente bandelt.

Danzig, 19 Dezember. (Verschiedenes.) Unter 
dein Vorsitz des Herrn Obermeisters Herzog fand 
heule Vormittag eine Vorstandssitzniig der west- 
prcnßlscheu Handwerkskammer statt, der als 
Staatskommissare die Herren Rkgiernngsralh 
Bnseuitz von, Oberpräsidinin ,,„d Ncgie>»ngs- 
Assessor Meyer von der hiesigen Regierung bei­
wohnten. Auf der Tagesordnung stände»: Berech- 
tignng znr Führung des Meistertitels sowie znr 
Lehrlingsprüfnng. ferner das Schulwesen ,,„d der 
Arbeitöiiachweis ». s. w. Nach der Vorstands- 
sitzilng wurde eine Aiifstchtsralhssltznlig der ost- 
nnd westpreiißische» Genossenschaftsbank abgehal­
ten. — Die Betriebsstörungen aus der Eisenbahn 
Nhcda-Piihig winden gestern Nachmittag be­
seitigt »nd der fahrplanmäßige Verkehr der Züge 
ist wieder ausgenommen worden. Der infolge vo» 
Schneeverwehungen seit dem 16 d .M ts. kiiigestellte 
Betrieb auf der Strecke Berent-Karlhans ist heute 
ebenfalls wieder ausgenommen worden. Um 16'/, 
Uhr wurde der erste Zug vo» Bereut nach Kart- 
hans abgelassen. — Das zweijährige Söhnche» 
des Posthilfsboten Kawecki kam gestern m it seinen 
Kleidern einem Herdfener zn nahe. I n  wenigen 
Augenblicken stand das Kind in belle» Fiaminen. 
Die M utter, welche sich für einen Moment in's 
EiitrSe ihrer Wohnung begeben hatte, eilte auf 
das Geschrei ihres Kindes herbei, erstickte die 
Flammen n»d begab sich sofort m it dem Kinde 
nach dem chirurgischen Sladtlazareth. Das Kind 
halle aber so schwere Brandwunden erhalte», daß 
es bald darauf verstarb.

Jiistetbilrg, 19. Dezember. (Ueber die Dnell- 
nffaire Blaskomitz) veröffentlicht der Kreisarzt 
Mewins-Nkiistadt. Oberschlesten tfrüher in Allen- 
stei»), in der ärztlichen „Sachverständigenzeitniig" 
eine gerichtsärztliche Studie. Nach der Darstellniig 
des Sachverhalts sagt er: Es könne keinem 
Zweifel »iiterliegen. daß dieses Duell nicht statt­

gefunden hätte, wenn geeignete militärische Sach­
verständige über die Zilrechnlliigsfähigkelt des 
Blaskowitz zurzeit der Begehung der ihm znr 
Last gelegte» Handlungen gehört worden wären. 
Blaskowitz stand unter dem Einfluß einer schon 
bestehenden erhöhten Reizbarkeit »»d Uebermiidnng 
lind des Alkohols, er befand sich in einem Zu­
stande der Bewußtlosigkeit, welcher seine freie 
Willensbestiminnilg ausschloß. Wenn irgend je» 
ma»d. so stand Leutnant Blaskowitz der Schutz 
des 8 51 des Strafgesetzbuches znr Seite. Die 
Handlungen des Leutnants Blaskowitz im Haus­
flu r des Hauses Albrechtstraße 5 enthalten eben­
sowenig eine Beleidigung, wie Beschimpfungen 
»nd thätliche Angriffe, die ei» Kranker im Chlors- 
sorm-Raiisch seinem Arzt oder seinem Wärter an- 
gedeihen läßt.

Eydtkuhiien, 17. Dezember. (Die rnWche Z o ll­
behörde) hat, »in den Abgebrannte» in Wystiten 
die Möglichkeit zn biete», sich wieder aufznbailrn. 
die zollfreie Einfuhr sämmtlicher Baumaterialien 
von Preußen gestattet.

Aus dem Kreise T ilsit, 18. Dezember. (Geringer 
Holzeinschlag. Handel m it Schneehühnern.) Den 
ländliche» Volksschnllehrern ging von den Ober- 
förstereien ein Schreiben zu. worin ihnen mitge­
theilt wird, daß i» diesem Jahre nicht das ganze 
Fenernngsinaterial in Holz geliefert werde» kann. 
da solches infolge des großen Holza»beiterma»gelS 
nicht in genügender Menge eingeschlageil werden 
konnte. ES soll »»» an Stelle des fehlenden Holzes 
T orf geliefert oder eine Geldentschädignng vo» 
2.86 pro Kubikmeter geleistet werde». I n  beiden 
Fälle» sind aber die Lehrer stark benachtheillgt. 
da Torf bedeutend weniger Brennwerth hat n»d 
die Holzpreise bedeutend höher als die Taxe sind. 
Zu einem Zuschlag aber wollen sich meistens die 
Gemeinde» nickt verstehe». — Der sonst so flo tt 
betriebene Handel m it Schneehühnern von Ruß­
land stockt jetzt ganz, da die Zahl der Thiere durch 
inaffeuhastes Wegsange» in den letzte» Jahren stark 
abgenommen hat.

LoliUilirciirichten.
Zur Erinnerung. 21. Dezember. 1893 Sieg der 

Ita lien e r über die Madhisten beim FmtAgordat. 
1813 Die Berbnndeten überschreiten bei Basel den 
Rhein. 1804 * Lord Veaconefield zn London. Eng­
lischer Staatsmann. 1795 * Leopold von Ranke zn 
Wiehe in Thüringen. Geschichtsschreiber. 1755 *  
AlohflnS Blnmaner zu Steier. Deutscher Dichter. 
1748 * Ludwig Höllh zu Mariensee bei Hannover. 
Lhrischer Dichter. 1639 * Jean Nacin. Franz. 
Tragödiendichter. 1375 f  Giovanni Boccaccio zn 
Certalda. J ta l. Dichter und Humorist. Bekannt 
durch seine Novellensammlnng „ i l  öeeamerono". 
1140 Sieg Kaisers Konrad M . bei Weinsberg in 
Schwaben. ________

Tborrr, 20. Dezember 1901.
— (B e rso  n a l v e rä  n d e r n n g e n in  d e r  

Armee. )  v. S o m m e r f e l d ,  Oberst L. I. s. des 
Jnftr.'Negts. N r. 176 nnd Kommandant von Glatz, 
den Charakter als Generalmajor erhalten. Fisch er. 
M ajor in der 2.Jngen.-Jnsp., znm Ingen.-Oistzier 
vom Platz in Glatz ernannt. T h i k ö t t e r .  Hanpt- 
mann beim Stäbe des Pion.-BatlS. Fürst Nadziwill 
lOstprenh.) N r. 1, in die 2 Jngen.'Insp. versetzt. 
F l e i sch f resser ,  Unteroffizier im Futzartl -Negt. 
N r. 15, zum Fähnrich befördert. Zn den Reserve- 
Osfizieren des Regiments übergeführt: Soern i gk .  
Oberlt. im Jnftr.-Negt. von der Marwitz (8.Pomm.) 
Nr. 61 nnd D i e t e r i c h ,  Leutnant in demselben 
Regiment. Wachsen.  L. 1. s. des In ftr.-R egts. 
von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 nnd Lehrer au der 
Kriegsschule in Gloaan, m it der Erlaubniß zum 
Tragen der Regts -Uniform, der Abschied m it der 
gesetzlichen Pension bewilligt. H o e p f f n e r .  Lt. 
im In ftr.-Reat. von der Marwitz (6. Pomm.) Nr. 61. 
der Abschied bewilligt.

— ( P e r s o n  a l i e  « v o n  de r  k a t h o l i s c h e n  
K irche .) Der Vikar Schönte in Oliva ist vom 
Prinzen Leopold für die Pfarrei Krojanke prii- 
sentirt worden.

— ( D i e  E i n s ü h r n n g  v o n  T i t e l b  ezei th­
un «gen) für die Beamten der höheren Post- nnd 
Telegraphenlanfbahn ist bald zn erwarten. Die 
Bezeichnung für diejenigen Beamten der höheren 
Laufbahn, die das erste Examen abgelegt haben, 
sollen „Praktikant" nnd „Oberpraktikant" sein. so- 
daß also der Posteleve künftighin nicht mehr in 
seiner weiteren Laufbahn die Benennungen der 
eigentlichen Snbalternbeamten zn führen braucht; 
es bleiben in Zukunft für die höheren Beamten 
nur die drei Hanpttite l: Praktikant. Inspektor nnd 
Rath bestehen. Die vorhandenen Kassirer aus der 
höheren Laufbahn sollen zn Inspektoren ernannt 
werden.

- ( E i n f ü g u n g  der  H a n d w e r k e r  i n  die 
s taat l i che  A r b e i t e r n  ers! ch e rring .) Ueber 
diese Frage gehen öfter Mittheilungen durch die 
Presse, welche an Unklarheit leiden. Die „Berl. 
B o lit. Nachr." bemerken über diese Frage n. a. 
Die kleineren Handwerker sind schon jetzt sowohl 
in der Unfall- wie in der In va lid itä ts - und 
Altersversicherung berücksichtigt. Nach dem neuen 
Unfallversichernngsgesetz kann nicht nur durch Ge- 
nossenschaftsstatnt die Versichernngspflicht auf ge­
wisse Betriebsnnternehmer erstreckt werden, es 
sind auch solche Unternehmer, deren Iahresarbeits- 
verdienst dreitausend M ark nicht übersteigt oder 
welche nicht regelmäßig mehr als zwei Lohn­
arbeiter beschäftigen, berech t i g t ,  gegen die Folgen 
von Betriebsunfällen sich selbst zn versichern. 
Selbstverständlich bezieht sich diese Bestimmung 
nur auf solche Handwerker, deren Betriebe ver- 
sichernngspflichtig sind. Aber der Kreis derselben 
ist ja wesentlich durch das neue Unfallversichernngs- 
gesetz ausgedehnt worden. Das neue Invaliden- 
versichernngsgesetz bestimmt, daß durch Beschluß 
des Bnndesraths die Versichernngspflicht für ge­
wisse Bernsszweige allgemein oder m it Beschrän­
kung anf einzelne Bezirke auch auf Gewerbe­
treibende nnd sonstige Betriebsnnternehmer, welche 
nicht regelmäßig wenigstens einen Lohnarbeiter 
beschäftigen, erstreckt werden kann. Damit ist da­
für gesorgt, daß die kleinen Handwerker, um die 
es sich doch hauptsächlich bei der Bewegung auf



könne» Es bedürfte deshalb nnr « r.» fassender  
an den B u n d e s r a t h  z» r ic ht end er  E i n -  
anbei ' ,  «m diese» zu veranlassen, der Prüfung 
der Frage naher zn trete», ob und gegebenenfalls 
Hiir welche Handwerkszweige die betreffenden Ge­
werbetreibenden der Jnvaliditatsversichernngs- 
Pflicht unterstellt werden sollen.

— lSchif ferschule. )  Nach Bekanntmachung 
das Magistrats wird die Schifferschnle für diese» 
Winter am Dienstag den 7. Januar, abends 6 Uhr. 
in der zweiten Geineindeschule (Väckcrsiraße) er­
öffnet werden. Das bei Beginn des Unterrichts 
zn zahlende Schulgeld für den ganzen Kursus be­
trägt 3 Mk. Anmeldungen von jüngeren und älteren 
SchissSbedienstete» und Schiffer» nehmen die Herren 
Hafenmeister Klix nnd Uferansseher Wollboldt ent­
gegen.

— ( A l s  e inen  B e i t r a g  z u r  C h a r a k t e r i ­
stik des g e s c h ä f t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e s ) ,  
das sich zwischen der deutschen und polnischen 
Handelswelt herausgebildet hat, übermittelt der 
«Elbinger Zeitung" ein Breslaner Kaufmann das 
ihm dieser Tage übersandte Schreibe» eines lang­
jährigen polnischen Geschäftsfreundes, der plötzlich 
seine sämmtlichen deutschen Verbindungen abge­
brochen hat. Das Schreibe» lautet: » In  Beant­
wortung Ih re s  letzte» Schreibens, in welchem Sie 
m ir mittheilen, daß die Gerüchte von einer Ver­
folgung und Bedrückung der Slawe» sich »nr i» 
den Zeitungen vorfinden, kann ich Ihnen vor­
schlagen. den Wrrschen-Gnesener Prozeß zu ver­
folgen. welcher ein gutes Zenguiß ablegt von der 
deutschen Gerechtigkeit. Hierbei haben die Deutschen 
gezeigt, daß sie aufgehört haben, ei» zivilifirtes 
Volk zu sein und sich in Tyrannen verwandelt 
wie in den Zeiten eines Diokletian, Nero nnd 
anderer. M it  den Aufträgen für meine Fabrik 
habe ich mich an belgische und französische Fabri­
ken gewandt, weil das dortige Volk ein edles 
und gerechtes ist. Es wäre eine schwere Sünde, 
wen» w ir irgend welches Vertrauen Leute» schen­
ken sollten, die uns m it Gewalt ausrotten wollen, 
durch Kindermord wie die Pharaonen. Alle Kauf­
leute und Industriellen haben sich das W ort 
gegeben, vollständig deutsche Fabriken zu meiden, 
m it ihnen nichts zu Ihn» zu haben, von ihnen 
nichts z» kaufen, ihnen nichts zu verkaufen und 
jeden deutschen Sitz wie ein Wespennest zu be­
handeln. Diese Verhältnisse werde» sich nicht eher 
andern, als bis sich die Verhältnisse in Deutsch­
land geändert haben." Der Brief des polnischen 
Industriellen trägt den Stempel der Leidenschaft 
und strotzt von Uebertreibungen. Das hindert 
aber nicht, daß w ir ihn als ei» typisches Beispiel 
der ebenso hochgradigen wie für die deutsche 
Geschäftswelt bis zu einem gewissen Grade ver- 
verhängnißvollen Erregung einschätze» müssen, die 
in nanz Polen, Deutschland gegenüber Platz ge­
griffen hat. Dieser neueste wirthschaftliche Schlag 
tr ifft leider wiederum den Osten des Deutschen 
Reiches am unmittelbarsten nnd härtesten.

— ( P f ä n d u n g . )  Nach 8 811 N r. 1 C.-P.-O. 
sind der im Wege der Zwangsvollstreckung nicht 
nuterworfen: Die Kleidungsstücke, die Betten, die 
Wäsche, das Hans-nnd Küchengeräth. insbesondere 
Heiz- und Kochofen, soweit diese Gegenstände für 
den Bedarf des Schuldners oder znr Erhaltung 
eines angemessenen Hausstandes unentbehrlich sind. 
Ueber die Voraussetzung der Unentbehrlichkeit hat 
in erster Linie der Gerichtsvollzieher zu befinde». 
Gegen dessen Entschließung und erfolgte Pfändung 
ist Beschwerde an das Bollstreckungsgericht, das 
zuständige Amtsgericht, und gegen die Entschei­
dung dieses sofortige Beschwerde an das diesem 
vorgesetzte Landgericht zulässig.

— (Die  V e r j ä h r n  ng a l t e r  F o r d e r u n g e n )  
und zwar solcher, die sich aus dem täglichen Ge­
schäftsverkehr ergeben, tr itt  mit Ablanf des Jahres 
1901 in bedeutendem Umfange ei». Da nach den» 
Bürgerlichen Gesetzbuche die Verjährungsfrist für 
alle Forderungen, die vor den» 1. Januar ISO! ent­
standen sind, am 1. Januar 1902 beginnt, so ver­
jähre» mit Ablauf dieses Jahres alle diejenigen 
Ansprüche, die vor dein 1. Januar 1900 entstanden 
sind nnd jetzt einer zweijährigen Verjährungsfrist 
unterliegen. Solche Anspiückie sind folgende: 1) 
der K a n f l e n t e .  F a b r i k a n t e n ,  H a n d w r r k e r  
nnd derjenige», welche ein Kunstgewerbe betreiben, 
für Lieferung von Waaren. Ausführung von A r­
beiten und Besorgung fremder Geschäfte, mit Ein­
schluß derAuslageu, es sei denn, daß die Leistung für 
de» Gewerbebetrieb des Schnldncrs erfolgt; erfolgt 
die Leistung und Lieferung sür de» Gewerbebetrieb 
des Schuldners, so verjährt der Anspruch erst in 
4 Jahre»; 2) derjenigen, welche L a n d -  u nd  
F o r s t w i r t h s c h a f t  betreiben, für Lieferung von 
land- und sorstwirthsckaftlichen Erzeugnissen, so­
fern die Lieferung zur Verwendung im Haushalte 
des Schuldners erfolgt; erfolgt die Lieferung nicht 
zur Verwendung in» Haushalte, fo verjährt der 
Anspruch erst iu vier Jahren; 3) der Eiseubahn- 
«uternehmnngru, F r a c h t f u h r l e u t r ,  S c h i f f e r ,  
L o h n k » tscher nnd B o t e n  wegen des Fahr­
geldes, der Fracht, des Fnhr-Botenlohnes mit E in­
schluß der Auslagen; 4) der G a s t w i r t h e  und 
derjenigen, welche Speise» oder Getränke gewerbs­
mäßig verabreichen, sür Gewährung von Wohnung 
nnd Beköstigung sowie für den Gäste» znr Be­
friedigung ihrer Bedürfnisse gewährte Leistungen 
mit Eiuschlus der Auslage»; 5) derjenigen, welche 
L o t t e r i e l o s e  vertreiben, aus dem Vertriebe der 
Lose, es seiden», daß die Lose znmWeitervertriebe 
geliefert werden; erfolgt die Lieferung der Lose 
znm Weitervertriebe, so verjährt der Allspruch erst 
in vier Jahre»; 6) derjenigen, welche b e w e g ­
liche Sachen gewerbsmäßig vermietheu. wegen 
des M i e t b z i n s c s ;  7) derjenigen, welche, ohne 
zu den in N r. 1 bezeichneten Personen -»  gehören, 
die Besorgung fremder Geschäfte oder die Leitung 
von Diensten gewerbsmäßig betreiben, wegen der 
ihnen ans dem Gewerbebetrieb gebührenden Ver­
gütungen, mit Einschluß derAuslageu; 6) derjeni­
ge», welche im Privatdicnfte stehen, wegen des 
G e h a l t s ,  Lohnes ode r  a n d e r e r  D ien st -  
b e z üg e .  mit Einschluß der Auslage», sowie der 
Dienftbercchtigteil wegen der auf solche Ansprüche 
gewährten Vorschüsse; 9) der gewerblichen Arbeiter, 
Gesellen. Gehilfen. Lehrlinge. Fabrikarbeiter, der 
Tagelöhner und Handarbeiter wegen des Lohnes 
und anderer an Stelle oder als Theil des Lohnes 
vereinbarter Leistungen, mit Einschluß der Aus- 
lagen. sowie der Arbeitgeber wegen der auf solche 
Ansprüche gewährter Vorschüsse; 10) der Lehrherrn 
und Lehrmeister wegen des Lehrgeldes und anderer 
im Lehrvertrage vereinbarter Leistungen, sowie 
wegen der für die Lehrlinge bestrittenen Auslagen; 
11) der öffentlichen Anstalten, welche dem Unter­
richte. d e r  E r z i e h u n g .  V e r p f l e g u n g  o d e r  
H e i l u n g  dienen, sowie der Inhaber von P riva t­

zusammenhängenden Aufwendungen; 12) derjenigen, 
welche Personen znr Verpflegung oder Erziehung 
aufnehme», für Leistungen und Aufwendungen der 
in N r. 11 bezeichneten A r t ; 13) der Aerzte, insbe­
sondere auch der Wundärzte, Geburtshelfer. Zahn­
ärzte und Thicrärzte, sowie der Hebammen sür 
ihre Dienstleistungen, mit Einschluß der Auslagen; 
14) der R e c h t S a n w ä l t e .  Notare und Gerichts­
vollzieher sowie aller Personen, die zur Besorgung 
gewisser Geschäfte öffentlich bestellt oderzugelaffe» 
sind. wegen ihrer Gebühren und Auslagen, soweit 
nicht diese zur Staatskasse fließen; 15) der P a r­
teien wegen der ihren Nechtsanwälten geleisteten 
Vorschüsse; 16) der Zeuge» nnd Sachverständigen 
wegen ihrer Gebühren und Auslage». — Die Ver­
jährung kam» selbstverständlich gehindert werden 
durch Erhebung nnd Zustellung der Klage oder 
eines Zahlungsbefehls.

— llln» N a s e n b l u t e n  schnell zn s tille » )  
giebt es zwei Methoden. Die erste besteht darin, 
daß man den kleinen Finger der blutenden Naseu- 
seite alt dem «utereu Theil des Nagels mehrfach 
sehr fest mit einem starke» Faden Zw irn nm- 
wickelt. Noch einfacher aber ist es. den Arm der­
selben Seite, wo das B lu t fließt, bei angehalte­
nem Athem hoch in die Höhe gehoben zu halte», 
bis die Blutung anshört.

— ( E i n e  statistische T a b e l l e )  über die im 
Jahre 1900 im Bezirk des Kgl. Konsistoriums für 
Wcstprenßen vorgekommene» Geburten, Taufen 
lind Eheschließungen wird im kirchlichen Amtsblatt 
für Westprenßen veröffentlicht. Danach kamen in 
der Provinz im Laufe des Jahres vor: 28405 
Lebendgeburten (bei evangelischen Eltern), davon 
in rein evangelischen Ehen 22672, aus Mischehen 
2582, uneheliche Kinder evangelischer M ütter 2 l5 l. 
Getauft wurden 23958 Kinder. Standesamtlich 
wurde» 6293 Ehen geschlossen zwischen evangelischen 
Paaren, bezw. Paaren gemischter Konfession, von 
letztere» waren darunter 862. Unter diesen war 
iu 502 Fällen der Bräutigam evangelisch, in 460 
die Braut. Die kirchliche Trauung wurde bei ins­
gesammt 5660 Eheschließungen (davon 5250 rein 
evangelischen) in Anspruch genommen. Die evan­
gelischen Taufe» betrngeir somit gegenüber de» 
Geburten 95,74 Prozent, die evangelischen Trau­
ungen 97,38 Prozent der sämmtlicheu Eheschlie­
ßungen zwischen ganz evangelische» Ehepaare» 
oder Mischehen.

— ( W a h l  z u r  H a n d e ls k a m m e r . )  Infolge  
Ablehnung der auk ihn gefallenen Wahl seitens 
des Herrn D. Wolfs, ist auf Sonnabend den 28. d. 
M ts . nachmittags 5 Uhr im kleinen Schützenbans­
saale ein neuer Wählten»!» für die erste Abtheilung 
der Wahlberechtigten des Kreises Thon, anbe­
raumt.

— ( E i n e  W e i h n a c h t s b i t t e )  hat auch der 
Vorstand des Kriegsveteranen-Vereins Mocker. 
E r w ill auch in diesem Jahre wieder hilfsbedürf­
tigen Kriegsveterauen bezw. armen Wittwen ver­
storbener Kameradeu eine Weihnachtsfreude be­
reiten und bittet alle patriotisch gesinnten M i t ­
bürger. Zuwendungen dafür an den Kassenwart 
Herrn Gastwirth Rüster-Mocker gelangen zn lassen. 
— Von dem Bereu» erhalten w ir eine Zuschrift, 
in welcher es heißt: Der Verein, welchem 74 
Felbzngstheilnehmer des Kreises Thor» angehören, 
hat außer 27 Kameraden, welche bereits die jähr­
liche Beihilfe von 120 M k . erhalten, nach eine er­
hebliche Zahl Von Mitgliedern, deren Enverbs- 
fähigkeit zwar noch nicht völlig aufgehoben, jedoch 
durch die infolge der Strapaze» der Feldzüge ent­
standenen Krankheiten, wie Rheumatismus rc- anf 
ein geringes M aß hrrabgedriickt ist. Diese könne» 
aber noch nicht die staatliche Beihilfe erhalten, 
weil da« Gesetz v ö l l i g e  Erwerbsnnfähigkeit for­
dert. Allen de» hilfsbedürftige» Kameraden, welche 
ihre Gesundheit in Opfersrendigkeit während der 
große» Zeit für unser deutsches Vaterland einge­
setzt haben, über die tägliche Noth des Lebens in 
den Weihnachtsfeiertage» hinwegzuhelfen, erscheint 
daher wohl wiiuschenswerth. Der Wahlspruch des 
Vereins: «Fürchtet G ott! Ehret den König! 
Habt die Brüder lieb!", der die Kameraden in 
Treue znsammenhält. sollte deu Wunsch erwecken, 
helfend mit einzugreifen. W ir wenden uns a» die 
bewährte Wohlthätigkeit imserer patriotisch gesinn­
ten Mitbürger unter Hinweis aus das Kaiserwort: 
»Das Vaterland wird Eure Thaten nie vergessen!"

— <Ki i»s t l erk o»zer t . )  Dem Vernehme» »ach 
wird in» Laufe des Januar k. Js . Herr Hos- 
opernsiinger Alfred Rittershans, berühmter Teno­
rist »ud bekanntlich vorzüglicher Wagnersänger, 
hier ein Konzert geben, für welches Herr Buch­
händler Schwartz anf vielfache» Wnnfch hiesiger 
Musikfreunde das Arrangement übernehmen dürfte.

— ( V o r  dem K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich in 
der letzten Sitzung der Einjährig-F» eilvilltge Ge­
freite Bernhard Dubais von der 5. Kompagnie 
Infanterie-Regiments N r. 176 wegen Ungellvrianis 
gegen einen Befehl. Beharrung im Ungehorsam 
und Selbstbefreiung als Gefangener zn verant­
worten. Am Bußtage besuchte derselbe zum Abend­
essen eine Restauration anf der Neustadt 
nnd verspätete sich etwas. Als er gegen 10'/. Uhr 
nach Hanse ging, traf er in der Gerechtestratze 
ganz i» der Nähe seiner Wohnung die von» Ser­
geanten Hardt geführte Patrouille. Dnbois wollte 
vorbeihnschen, wurde aber angerufen als er ge­
rade in die Hausthür sprang Sergeant Hardt 
verhinderte das Schließen der Thür und arretlrte 
den Gefreiten Dubais. Auf dem Wege zur Wache 
rückte letzterer ans. blieb anf niehrmaligen Anruf 
nicht stehe», entkam aber doch nicht, da er noch­
mals arretirt wurde. Unter Zubilligung mildern­
der Umstände wurde Dnbois zn 15 Tagen strengem 
Arrest verurtheilt. — Der Musketier Joseph 
Küppers von der 3. Kompagnie J»st.-Rgts. N r. 
61 (Schlosser ans Krefeld) wurde wegen Körper­
verletzung vor dem Diensteintritt. sowie Wege» 
Gehorsamsverweigerung. Achtirugsverletznng und 
Bedrohung mit 4 Wacher strengen Arrest bestraft. 
Auf dem Transport der Rekruten nach Thor« 
hat er sich in Elberfeld dem Transportfiihrcr 
Unteroffizier Geliert gegenüber höchst ungebührlich 
benommen und dessen Befehl Widerstand geleistet.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
F ü r d e n N o b e l - F r i e d e n s P r e i s  des J a h r e s  

1902 sind folgende Bestimmungen getroffen worden: 
Um bei der Anstheilnng des Friedenspreises lnbe- 
tracht zn kommen, müssen die Kandidaten dem 
Nobel-Komitee des norwegischen Storthiug bis znm 
I .  Februar 1902 von einer dazu berechtigten Per- 
sönlichkeit vorgeschlagen werden. Zu Vorschlage» 
sind berechtigt: die Mitglieder des norwegischen 
Nobel-Komitees, die Mitglieder der Regierungen 
und Nationalversammlungen der verschiedenen

Ausschusses, die Mitglieder der internationale» 
Frirdenskommiksion. das Institu t de D roit In te r ­
national. die Universilätsprofefforen der Staats- 
nnd Rechtslehre, sowie diejenigen der Geschichte und 
Philosophie, endlich die Personen, die bereits 
einmal den Nobel'schen Friedenspreis erhalte» 
habe». Der Friedenspreis kann auch an Institute 
nnd Vereine ertheilt werden.

Gegen die Zuwendung des litterarischen N o b e l ­
p re is e s  an Snllh Prnd'homme ist aus der 
schwedischen Schriftsteller« und Künstlerwelt ein 
P r o t e s t  entstanden, der zugleich als eine Huldi­
gung für Tolstoi abgefaßt ist. Dieser Protest ist 
bereits au den große» russische» Schriftsteller ab­
gegangen.

B e r l i n ,  19. Dezember. Die Generalvcrsamm- 
lnng der Königl. Museen hatte z» einer Äorbe- 
sichtigiing des neue» P e r g a m o n - M u s e n m  z» 
heute zahlreiche Einladungen ergehe» lasse». 
Minister und Staatssekretäre, die Spitzen der Be­
hörden. viele Abgeordnete, Gelehrte, Künstler und 
Mitglieder der Presse leisteten denselben Folge. 
Von morgen ab ist das Museum dem Publikum 
geöffnet. M i t  dem Pergamon-Museum ist eine 
historisch - künstlerische Unternehmung vollendet, 
die als Knltnrerscheinnng in der W elt ihres 
Gleichen sucht; es ist ein Stück praktischer Archäo­
logie in die Wirklichkeit geführt, das vielen be­
deutende» Männern im Verlauf von mehr den» 
zwanzig Jahren heißes Kopfzerbrechen gemacht 
hat. M e  ganze Kultur der Reichshauptstadt wird 
von hellenistischen Gedanken durchsetzt, noch in 
wert größerem Maße als etwa München. Diese 
Freude am griechische» Alterthnmsideal empstng 
ihr reifstes und reichstes Symbol im Pergamon- 
Museum, das nunmehr unter den Sehenswürdig­
keiten „Spree-Athens" in die erste Reihe rückt und 
manchem Kunstfreunde als ei» erstrebenswerthes 
Reiseziel erscheinen wird.

Litterarisches.
S . Keller. Pastor in Düsseldorf. D e r  

k l e i n e  B e t e r .  Morgen- und Abendgebete 
als Anleitung zum selbstständigen Gebets- 
nmgang der Seele mit Gott. Preis 80 P f. und 
Mk. 130. Verlag von E- Ungleich in Leipzig. — 
Pastor Keller hat sich durch seine Evangeiisations- 
vorträge an allen Orten zahlreiche Freunde er­
worben. und wird daher das Büchlein überall mit 
Freuden begrüßt werden. Es enthält eine größere 
Anzahl von «Morgen- und Abendgebeten" und 
«Gebete für besondere Fälle". Der sehr billige 
Preis, die große, deutlich leserliche Schrift und 
die hübsche Ausstattung sind anderen Gebetbüchern 
gegenüber ein ganz besonderer Vortheil und machen 
es dadurch als sehr geeignet für Weihnachts- und 
Koiifirmatioiisgeschenke. W ir wünschen dem Büch­
lein eine recht weite Verbreitung.

A u e r b a c h ' s  D e u t s c h e r  K i n d e r - K a l e n -  
der  auf das Jahr 1902. Eine Festgabe für Knaben 
und Mädchen jedes Alters. Zwanzigster Jahr­
gang 1902. 160 Seiten stark m it 108, theils bun­
ten Original-Illustrationen, bu»tem Titelbild «ind 
Spielbeilage. Dauerhaft gebunden. 1 Mark. 
(Leipzig, L. Fernan.) — Wer nnr einmal die W ir­
kung dieses Kalenders auf die Kinder selbst be­
obachtet; wer sich in die staunenswerthe Fülle von 
Erzählnngkn.lustige» Abenteuern. Bildergeschichten, 
Märcben. Svielen. Anreannae» zur Selbstbrschäf-TittNN«, MlNhkeln unv Arrsnaven vertieft hat. vrer
den Reich hilin und die heitere Anmuth der bunte» 
und schwarzen Bilder und der Spielbeilage anf 
sich hat wirke» lassen, das Lachen der Kinder und 
den Jubel beim Verkehr mit diesem Hansfreund 
im stattlichen rothen Gewände erlebt hat, der 
läßt sich und den Seinigen das Vergnügen nicht 
entgehe», diesen billige» Freudenfpcnder alljährlich 
wie eine selbstverständliche Beigabe mit unter den 
Weihnachtsbaum zu legen. Der billige Preis von 
nur einer M ark und der echte, feinstiinige Kinder- 
to». den Georg Bötticher als Herausgeber und 
seine M itarbeiter gesunden haben, maches es. daß 
das muntere Buch im Palast der Reichen wie dem 
bescheidensten Hause seinen Einzug hält und stets 
mit erhöhtem Jubel willkommen geheißen wird.

____ ^ . " 7 !

Mannigfaltiges.
(W e ih n a c h te n  b e i H ofe .) Znm Weih- 

nachtsfeste treffen selbstverständlich alle kaiser­
lichen Kinder im Neuen Pala is ein. Die 
Schatten, welche noch vor etliche Wochen auf 
das fröhliche Fest in» Kaiserhause zu fallen 
schienen, sind gehoben. Langsam aber stetig 
hat sich das Befinden der Kaiserin gebessert 
und im Januar dürften wegen der Trauer 
nm die Kaiserin Friedrich nicht allzu große 
Nepräsrntationspflichten an die hohe Frau 
herantreten. Der Kronprinz ist wieder wohl­
auf —  aber die Kaiserin Friedrich feh lt; war 
sie auch persönlich im Neuen Pala is nicht 
anwesend, so hatte sie sich doch m it zahl­
reichen Gaben eingestellt, welche ihre Enkel­
kinder anf das herzlichste erfreuten. Der 
Kreis der vom Kaiserhause zn beschenkende» 
Personen vermehrt sich von Jahr zn Jahr 
und keine leichte Aufgabe wartet der Kaiserin, 
welche die Einkäufe meistens persönlich 
besorgt. S ie fängt m it denselben sehr früh­
zeitig au und sinnig und aufmerksam srnd 
alle ihre Gaben. Jeder Beschenkte erhalt 
ein praktisches Stück, fü r eitlen Tand nnd 
bunten F litte r ist die Kaiserin nicht zu hoben; 
es muß etwas Gediegenes sein. Die Be- 
scheerung am Kaiserhofe findet am Heilig­
abend sta tt; in früheren Jahren begann sie 
sehr frühzeitig, jetzt ist sie etwas später, da 
die kaiserlichen Kinder herangewachsen sind. 
Jedes Kind hat seinen Gabentisch, dessen 
M itte lpunkt der brennende Tannellbanm 
bildet, der natürlich bei dem Studiosus 
Kronprinz Friedrich W ilhelm an, größten ist, 
bei der «ennjährigen Prinzessin V iktoria 
Luise am kleinsten; immerhin ist es noch ein 
sehr respektabler Taunenbanm. Der Anfban 
findet iu» Mnschelsaale statt.

( D r e i f a c h e r  M o r d  d u r c h  e i n e n  
I r r s i n n i g e n . )  Wie die „Schlestsche Z tg ." 
meldet» hat ein Glasschleifer aus Goldbach

drei Brüder ermordet. Der 
Thäter wurde sofort verhaftet; eS stellte sich 
heraus, daß derselbe irrsinnig ist.

(E in  . s t r e i k e n d e s "  M a g i s t r a t s «  
K o l l e g i u m .  I n  der oberschlesischen S tadt 
Oppeln habe» sämmtliche Magistratsmitglieder, 
besoldete wie uubesoldete, ihre Aemter nieder­
gelegt, weil Oberbürgermeister PagelS au sie 
eine Verfügn,,g erließ, über alle Vorlagen, 
die sie in öffentlicher Stadtverordneten-Sitzuiig 
selbst zn vertreten haben, Tags vorher ihm 
Bericht zu erstattn,. Die Stadträthe er­
blicken. wie die Breslaner Zeitung m ittheilt, 
hierin einen E ingriff in  ihre persönliche F re i­
heit. den sie m it ihrer Amtsniederlegung 
beantworteten, nachdem eine Beschwerde der 
besoldeten Magistratsmitglieder bei dem Re- 
giernligs-Präsidenten Holtz kurzerhand ab­
schlägig beschicken worden war.

( B e r l i n e r  M i l l i o n ä r e . )  E in E in­
kommen von mehr als einer M illio n  hatten 
in  Berlin  im letzten Jahre nach dem soeben 
veröffentlichten Berichte der städtischen Steuer« 
Deputation 14 Personen, außerdem hatten 
21 nicht physische Personell ein solches zu 
versteuern. M it  einem Einkommen von über 
500000 bis zu einer M illio n  M ark mußten 
sich 35 physische und 16 nicht Physische Per- 
sonen begnüge», m it einer viertel bis zn 
einer halbe» M illio n  mußten 110 bezw. 28 
auszukommen suchen. M ehr als 40000 Mk., 
also mehr, als der Zinsgenuß einer M illio n  
etwa ist, hatten 2289 physische Personen aus­
zugeben, während andererseits 5 wirkliche 
M illionäre , d. h. also Personen m it einem 
Vermögen von 1 M illio n  und mehr in  
Berlin  lebten, die nicht über 30000 M ark 
Einkommen hatten.

(D e r  W in te r . )  In fo lge der scharfen km 
ganzen N hrin tha l herrschenden Kälte ist in  
der Nähe von Schwerte wiederum ein M ann 
erfroren anfgef,luden worden. I n  der E ife l 
sowie im Siegthal sank das Thermometer in  
der Dienstagnacht streckenweise auf 16 Grad 
unter N u ll. Von mehreren oberrheinischen 
Nebenflüssen ist bereits Eisgang gemeldet. 
I n  R nhrort sowie in Hochfeld sind sämmt­
liche Kohlenkipper infolge des FrvstwetterS 
gesperrt.

(S  e l b st m o r  d.) I n  Hildesheim erschoß 
sich der ans Gishorn gebürtige 70 jährige 
Oberst a. D. F rh r. v. Bothmer.

(U n t  e r  s ch l  a g n n g.) Der Lehrling 
eines kaufmännischen Geschäftes in Dortmund 
unterschlug 20 000 M ark und ergriff die 
Flucht.

( W ä h r e n d  d i e  T y v h n S s e u c h e )  
im Gelscnkirchener Bezirk zurückgeht, tr it t  sie
nun in den Landkreisen Dortmund-Horde 
ziemlich heftig anf. I n  mehr als einem 
Dutzend Ortschaften erfordern die aufge­
tretenen Fälle strenge gesundheitliche M aß­
nahmen, die von den Behörde» auch schon 
in umfassendster Weise angeordnet worden 
sind. Die Zahl der Erkrankten ist bereits 
ziemlich erheblich. Viele TyPhuskranke aus 
dem Landkreise sind in  das Krankenhaus zn 
Hörde eingeliefert worden; auch noch andere 
Krankenhäuser des Kreises mußten znr Unter­
bringung der vielen Typhnskraiiken, darunter 
ganze Familien, in  Anspruch genommen 
werden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Bei Eldeua ist 
nach der „Gceifsw. Z tg ." eine Lokomotive 
m it zwei Wagen des KleinbahnzugcS ent- 
gleist und umgestürzt. Der Heizer, der 
Lokomotivführer nnd mehrere Fahrgäste sind 
schwer, eine größere Anzahl der letzteren 
leicht verletzt.

(Acht Fischer  i m H a f e n  e r t r u n k e n . )  
Aus Lissabon w ird  gemeldet, daß dort bei 
dem Orkan, der M ittwoch auf die Kältewelle 
folgte, »,litte» in  der Hafenbai ein m it acht 
Mann besetztes Fischerfahrzeug vom Sturme 
erfaßt wurde und sank; trotzdem von den 
Kaien aus die größten Anstrenauugen gemacht 
wurden, die Mannschaft »u retten, ertranken 
doch alle acht vor de» Augen der herbei- 
geeilten Menge-

( W a s  d i e  g e k r ö n t e n  H ä u p t e r  am 
„ „ l e i d l i c h s t e n  f i nden . )  Die Königin von 
Griechenland besitzt, wie ein Londoner B la tt 
erzählt, ein Album, zu dem fast alle gekrönten 
Häupter der W elt Beiträge geliefert haben, 
und es ist sehr amüsant, die verschiedenen 
Antworten anf die darin gestellte» Fragen 
zu lese». Auf die Frage: «Was ist Ih re  
Idee vom Glück?" hat der König von 
Griechenland geschrieben: „ Im m e r einen
Sovereign ohne eine Krone zu haben." Ans 
die Frage: «Was ist Ih re  Idee vom Unglück?" 
hat der König von Schweden recht lustig 
geantwortet: „Enge Stiefel, ein Hühnerauge 
und ein schwerer Fuß darauf." Eduard V II.  
schrieb auf die Frage: „Gegen welche Per­
sönlichkeit haben Sie am meisten Einwendungen 
zn machen?" „Das ist meiner Meinung nach 
der Mensch, der m it seiner Schirmspitze 
beharrlich auf einen zeigt nnd ru ft :  D o rt ist 
e r!" Der Kaiser von Oesterreich hat darauf 
geantwortet: „Das unleidlichste Wesen aus 
der W elt ist der Mensch, der jedesmal, wenn 
er einen tr ifft, bemerkt: „G ütiger Himmel,



wie alt S ie  aber aussehen!* Die Kaiserin 
Von Rußland hat die lebte Frage in folgender 
mütterlicher Art beantwortet: »Am unleid­
lichsten ist die Frau, die ihre Kinder für die 
gesündesten der W elt und andere »für sehr 
klug, aber schrecklich schwach und zart* h ä lt!* 

( D e r  K i s t e  « r e i s e n d e  B  e ck.) Aus 
New-Aork wird gemeldet: Der Anstreicher 
Johann Beck, der die Ueberfahrt auf dem 
Dampfer »Palatia* in einer Kiste gemacht 
hat, erhielt am 12. d. M ts. die Erlaubniß 
zu landen. Die Einwanderungsbehörde ent­
schied, daß ein M ann, der sich einer solchen 
Mühsal unterzog, um nach Amerika zu 
kommen, das Recht erworben habe, den 
Boden der Vereinigten Staaten zu betreten, 
wenn er auch nicht über die vorgeschriebene 
Geldsumme verfüge. Beck hat schon von 
mehreren Seiten  den Auftrag erhalten, sich 
auszustellen, er w ill aber den Ruhm, den er 
sich durch seine sonderbare Fahrt erworben, 
in anderer Weise auszunützen suchen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Amtlich, Vtotirnugeu der Dauziger Produkte»- 
Börse

vom Donnerstag den 19. Dezember 1901.
Kür Getreide. H>ilse»sriichte und Oelsaate» 

werden außer dem notirtcn Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nfaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 734-756 Gr. 167 Mk. 
transito hochbnnt und weiß 750 Gr. 140 Mk. 
transtto roth 742 Gr. 131 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito grobkörnig 714 
Gr. 102 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
grobe 656-692 Gr. 125-127 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
jZF_1Z0 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
104 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.92'/,^4.25 Mk. 
Roggen- 4,30-4.45 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Rendement 88" Trausitpreis franko Neufahr- 
wasier 6,80 Mk. inkl. Sack bcz.. 6,75 Mk. inkl. 
Sack Geld. — Rendement 75° Transilpreis 
franko Nenfahrwasser 5,30 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  19.Dezember. Niibölstetig.loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 4000 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
ich o».

Wmoilm-VMsii-MW-ViolsItg
(§6?. gesell.), der KÖLtdiebsten VVcrblAerüeke.

an lüsdlicdkett, Tartbett des Duttes und av 
kriselte des Aromas von beiden LInmen xedoten nird, 
Ludet man in diesen beiden ^Vobl^eiüoben vereinigt.

D. Leb^varzlose Lobne, Lonixl. Üoü. Berlin, N ark- 
Krafevstr. 29. Vorrätbi^ in allen besseren karlü- 
merie- Drohen- und Ooiikeur^esebätten._____________

3 X 3 - 9
Mark nur kosten 3 Meter Habicht-Cheviot schwarz 
oder blau in reinwollener, guter Waare aus dem 
bekannten Tnchversandthanse Gustav Abicht i« 
Bromberg. Muster hiervon oder die Gesamuit- 
Kollektio» franko und umgehend nur an Selbst- 
känfer.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 20. Dezember.

B e n e n n  « « g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh lRicht-)..................
Heu. . ...........................
K och-Erbsen..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
Nvggenmehl . . . . .  
Brod
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E:er . . . . . . . .
Krebse................................
A a l e ................................
B re f fe n ............................
Schleie ............................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
Karpfen . . . . . . .
Bardinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ ldenat.). . . .

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 K ilo

1 Liter

niedr.s höchst.

! § -

17 4N 18
14 60 15 —
11 20 12 60
14 70 14 80
9 — 10 —
9 — 10 —

17 — 18 —
1 20 2 25

50
1 10 1 20
I

80 1 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 —

1 60 2 80
3 60 4 80

60 I 80
1 — 1 20
1 — 1 20

— 80 1 —
— 60 — 80

1y 40 1 60

60 80
— 20 — 40
— 14 — —
— 18 — 20

1 20 1 30
— 25 — —

Der Markt war gut beschick».
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Kilo. Sellerie 

5 -10  Pf. pro Knolle. Meerrettig 10-30 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 10—15 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf.p .M dl.. Blumen­
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5-20 Pf. p. 
Kopf. Rettig Pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 5 -2 0  
Pf. p. Kops. Nothkohl 5 -2 5  Pf. p. Kopf. Mohr- 
riibe» 10 Pf P. Kilo. Aepsel 15-30 Pf. p. 
Psd.. Wallnüffe 25-40 Pf. pro Pfund. Gänse 
3,50-7.00 Mk. pro Stück, Ente» 3,00 bis 4.50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro 
Stück, junge 1.00-1.50 Mk. pro Paar. Taube» 
60-70 Pf. pro Paar. Hafen 3.00-3.50 Mk. pro 
Stück. Pute» 3.50-6.50 Mk. pro Stück.

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:

8 v lm siro i--« -iI lg ii.
sind heute noch In allen Kreise, 
daSibellebtesteHausmittel MaL 
achte darauf, daß jede Schachte» 
als Etiquette da, weiße Kreuz 
in rothem Felde, wle neben, 

^stehend, trägt. Wo nicht ia 
rdcn Apotheken erhältlich wende 
sman sich mit lOPfg.-Postkarte an

Molliklcei' kiek. KssM'r itrekf̂  
/ 5ekiMM8n (8e!MjD.
' Bestandtheile find: Extract von 
Eilge 1,5 gr. Moschusgarve  ̂
Absynth, Aloe je 1 gr.» Bitter« 
klee, Gentian je 0.5 gr^ dazu 
Gentlan- und Bitterkleevulver 
in gleichen Theilen und in, 

Quantum um daraus HO VtL«u Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

21. Dezember: Sonn.-Anfgang 8.11 Uhr.
Sorm.-Uitterg. 3.45 Uhr.
Moitd-Anfgana 12 55 Uhr. 
Mond-Untera. 2.45 Uhr.

Bekanntmachung.
Zur Reparatur der Chaussee'» des 

Landkreises Thorn in dem Etatsjahr 
1902/03 ist die Lieferung nach­
stehender M aterialien zn vergeben:
1. C hauffeeftrecke G ram tsch en - 

G r o n o w o :
339 obw Steine,
105 „ feiner Kies,

97  „ grober Kies.
S. Chansseestrecke Bildschön- 

Lissomitz:
653  ebw Steine,
215 ,  feiner Kies,

" grober Kies,
„ Pflastersteine.

^ Chausseestrecke Wibsch- 
 ̂ Nosenberg:

432 cdm  Steine,
78  „ feiner Kies,
94  „ grober Kies.

4. Chausseestrecke Wiesenbnrg- 
S c h a r n a u :

675 ebm Steine,
174 „ feiner Kies,
314  „ grober Kies.

5. Pflasterstraße Mocker:
38 Vflastersteiiie,
o» „ feiner Kies,
^4 ,, grober Kies.

8. Chauffeestrecke Culmsee- 
Nentschkau:

1055 ebm Steine,
160 „ feiner Kies,

^  ^ 7  „ grober Kies.
7. Chausseestrecke OstaSzewo-

Friedenau:
180 ebm Steine,
78 „ grober KieS.

8 .  C hansseeftrecke C u lm see-
Wangcrin:

721 obw Steine,
W  feiner Kies,

„ grober Kies.
0- Chauffeestrecke Lauer r 

150 cbm Steine,
75  „ feiner Kies,

177 „ grober Kies.
10. Chausseestrecke Nawra- 

WLbsch:
33 ebm Pflastersteine,
33 „ feiner Kies,
46 „ grober Kies.

11. Chausseestrecke Gr. - Bösen- 
Neutfchkan-Dameran:

448 ebm Steine,
64  „ feiner Kies,

108 „ grober Kies.
lS. Chausseestrecke Friedenan- 

Mirakowor 
30 ebm Pflastersteine,
M   ̂ feiner Kies,

, . . 6 0  grober Kies. 
H ^ 'F ^ ttfs e e s tr e c k e  C u lm see-

. 'W.:
20 cdw Pflasiersteine,
M  „ feiner Kies,
50  , grober Kies.

T>c Lieferung kaun für jede Chaussee.
gelhcilt als auch im 

vergeoen werde».
Angebote sind bis znin 28. Dezember- 

reichen Unterzeichneten einzii.
Thor-n den IS. Dezember 1901.

Der Kreisbaumeister.
Astkm snn.

'S Z b n n s t t s l c Ä u r r

K M E k - L

Pl'U'd 25 Pfennig, empfiehlt 
Mocker, Thornerstraste S.

Neben meinem M öbelm agazin
unterhalte von heute ab ein g r o s s e s  l . s A e i '  von

O  K  K  K
aus den b e s l r s n o r n i n r r l o n

Bi l l igste und b e s t e  Bedi enung zusichernd, zeichne 
Hochachtungsvoll

k .  T r a u l i n a i m ,
Gerechtestiaßr Ur. 11 «. 13.

E m p f e h l e n s w e r t h e  F e s t g e s c h e n k e !
W W - Hochelegante

Bull- Nil K s H m ls ,  FeiittbWs, W ksskt ü. seidene W rzen ,
Wels «lld Wkisni i« sK»kk WsHoiW. skWschime i« M r  AMchl.

W i i m  M M '8 N e k U ,
S s U - u .

Braittschleier 3  in breit 1 ,3 5  b is  Mark.

Pch-KilltztH-KbrÜ!
„Lur Zcdlsrrmudle".

Klbkl L Mullr, Ilivsll
Telephon 290. Telephon 290.

M  üiv. koiiigliliiilieii 
M  Preise vov 3 , 4, 5 , 6  o«d 8  Mark.

e, Ecke Breitestratze.
T » N L S I»  L «  § i » S s s t s i »  / ^ r L S  v ^ a l r l .

Bekanntmachung.
Die vor zwei Jahren mit gutem 

Erfolge hier eingerichtete Schiffer- 
schule wird siir diesen Winter
am Dienstag den 7. Jan u a r 1S0S, 

aben-S 6 Uhr,
in der 2. Gemeindeschule (Bäcker- 
straße) hierselbst wieder eröffnet 
werden.

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags von 
6 bis 6  Uhr ertheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutsche Sprache, Geographie, Schiff­
bau, Gesetzeslehre, Schiffs- und S a -  
mariterdienst, sowie Maschinenlehre 
umfassen.

dln Schulgeld für den ganzen 
Kursus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Ve- 
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anstalt, Herrn Lehrer Lramsol,, 
werden eingezogen werden.

Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffs - Bediensteten und 
Schiffern werden von den Herren 

und Uferausschcr
Thor» den 1A  Dezember 1901.

Der M agistrat.
E iligerer,^iuchtm er, E instehender

der selbst Hand anlegt, findet von 
Neujahr Stellung bei

Wittwe in Peusau.

16000 Mach
hinter Bankgeld, zu 5°/g sofort zn ze- 
diren. Angebote unter N . S V V S  
befördert die Geschkiftsst. d. Ztg. erb.

AIS schönes, paffendes

empfehle:

keillbt gi'-mi'ts VibitMsrteii.
^ l s u  k

Geprägte Blmnenvisitkarten. Visitenkarlentäschchen. 
Briefpapier-Kassetten in reichhaltigster Auswahl (selbige mit M onogramm  

bedruckt 1 Mark mehr).
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirtcr V o r lo d u n g » -  

H n r a ig s n ,  Butten-, Jm perial-, Century- und Goldschnittkarten. 
Riesige Auswahl in reizenden MK" Weihuachts-Postkarten sowie 

Gratulationskarten.
Neujahrs-Postkarten und Neujahrs-Glückwnnschkarten. 

Neujahrskarten mit Namemruterdrnck (in verschiedenen Dessins) bitte 
rechtzeitig bestellen zn wollen.

A . .  H V s s L ' i l s « » * -  Lithsgraphislhe M stalt,
L N s s b e l k s i r s s s S  4 ,

im Hanse des Herrn Uhrmacher L -v n g s .

Z m  be>>l>rstestii-e« W eihn ch M e
rlanbe ich mir, auf meine

- I i t t t e l l » -
IN Ligarren «nä Zigaretten

ergebenft anfinerksam zn rnachen.
Bremer Cigarren-Fabrik

_ ___________  T hor», B reitesti. Ecke Gerberstr.

600« Mach
a- H., auf ein Geschäftsgrundstück so- 

gesucht. Angebote unter v .  H2 
22. Geschäftsstelle dieser Zeitung.
kli, !̂s" ^^^äierschlittett ist zu ver­
rufen Brückeusirasre 22.

üb DtKdsiis^ M M sil- liüll ltUMlslt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrüxl. Llvrlolrtunsseu. LlLssIßse krel8v.

8« Remltilni

W . WudÄdrtk. !,
Zigarren-, Zigarretten- n. 

Tabak-Handlung,
enlpfiehlt sein

I M  ill Vf föl'NKN lDMkil.
Ferner:

Groste Auswahl in Meerschaum-, Bernstein ,
Weichselspitzen rc., Zigarrcntaschen,

Zigarretteutafcheu und Portemonnaies
zu herabgesetzten Preisen.

W . klksbeliirlk. r.

V e i's u c k e n  S i e  e in m a l
eine Lttckse

ckes nakrkasten unck ^voklsckrneekencken

Die Erfahrung hat gelehrt, daß diese Marke 
unübertroffen ist als tägliches Getränk für den 
FrühstückStisch. V, Kilo genügt für 100 Tassen.

Lum bevsmeftenäetti feste
empfehle meine Fabrikate in :

Ä M ö l l  llilll Ä M ö ü ö l l
U W " zu soliden Preisen.

Große Auswahl in Importen.
Kurt, lü, 8eli!s>i. ZiMm» z«dnk««- Zupa HniS.

Breitestratze 21.



O -E ls r r u ü ill l i  am  30. v sr e m b e r  k o w m sn  in  äer  U ü n i g .d o r g o r  V k i o r g a r t s n .  l - o t t o r i o  4 S  a r a t k l .  v a m s n -  u n ä  t t o r r o n  .  »eakrrH ckar

l l k i n r i o d  K k r ä o m ,
kllotograpl» 668 l!sut8L!iei! O^ier-Vertzill«.

kUorn, Itntkni'!iL6ii8tr. 8.
k«.br8tndl 2mn A te lier .

»  PiiDeiiWtil-
D Treten

reichster A u s w a h l
empfiehlt

!S«1Lr»Si*,
Tsxrttnhiilidlung, Gerechtrstr.8

>!

, s s s  V o lt» ,  unkl L i lb a r g o m i n n v  i. IV. V. s o  o oo  LIK. 2nr V a r lo o u n g .  L o s e  L 1  S1K., 11 L ose 1 0  U k .. I-osnorto u n s  O svvinulist 
. ^  b 0  p , .  v x l r a .  ew x ü ek lt a is  S sn e r -ll-L ss lltn r  l - o o  « ° I » ,  W niAgberK i. k r .  L a v ts tr . 2 .

SO'VIS IN °r« ,o rn  c .  v o m b r o r v s k l , 1 V In S isl» ,r  8 tn u k 1 v n ie r ,  vorm . O sk a r  v r - t ' s « r t ,  L l l l l iv  8 i s v v r t k ,  4 .  8k r r x p u ik , 4 .  » la t t k e s lu s ._ _ _ _ _ _ _ _

O a r l  l V ! s » o n  *  k k o m

Btrtin zur M t O h W  
durch Ackit.

V e r k a u f s l o k a l : S c h i l le r s t r .  N r .  4 .  
Reiche A usw ahl au

SchZLrrerr» S t r ü m p f e n »  H e m d e n ,  
J a c k e n »  B e i n k l e i d e r n ,  K c h e n e r -  
liich er n »  H ä k e la r b e i t e n  u .  s . rv.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.

IMmiik» 
u. Avildkiclkiäuilg

von
L L v I M A I R N ,

O e r e o d i e s l r s s s S  1 V ,
bei Herrn k1u e-zfn »K S .

P rä m iir t: B erlin , Dresden.

OGGOOZOOGGO
Große Auswahl

in gekleideten k u p p e n -  
kuppeuL iZ pkvu, 

k u p p e n lr v ip e r n -  
8 e1 m lie n , S tr ü iu p lv u , l l i i t e u .

Ferner

« D I M M  li. Z t ß M tl ik t
zu sehr b i l l ig e n  Preisen empfiehlt
N-MIMII.SrMr.N,

hlslsll- Vil «o>r-8srLe,
große A usw ahl in S te r b e k le id e r u ,  
S te p p d e c k e n , K issen , J a c k e n  n . s. w .  
stets zu billigsten Preisen bei

^  Trecker, Mocker,
_______ Lindeuflraße 20.

Pel l federn
R e i n i g n n g s - A n s t a l t

Lllllst LltiUII!
G e r e lh t t s t k l l j j e ,  

30 .

D a s  Id e a l
aller D am en ist ein zartes, reines 
G e sic h t , rosiges jngeudsrisches A u s ­
se h e n , weiße, sammetweiche H a u t  und 
blendend schöner T e in t .  J ed e D am e  
wasche sich daher m it:

M kdkckr A i n M M t
V. LergniLnil L 60., llaäed6u!-I1re866N.

Schutzmarke: S te c k e n p fe r d .
L S t .  5 0  P f. bei: ^ ä o lk  L e o tr ,  
«s. d l . ^V vuäi8ek Isaekk. n. ^ n ä o r 8  L 6o.

SS „
»  L .  Z Z VK "  Z.S Z. i

A
6

s  H a r z e r  «
K an ariem oller ,

prachtvolle T a g- und Licht­
sänger, mit schönen Touren, 
empfiehlt ä. Stück 6, 7  und
6  Mk. O . I ^ s u s e k ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Nenstädt. M arkt 9 , l.

ilollsml. ksueiilzlilil!.
M i l d e  n u d  fa st n ik - t in f r c i .  

Li» 1 «  P s d ..B e u te l  franko 8  Mk. 
0 .  v o o k o r ,  S e e s e n  a. H

.̂ItZtiäätiseksr UarLt 23
e m p ü e k lt:

Ulirugziotte. paletslstMe. Hosenstoffe. Westenstone. Livriewesten.

Kammgarn. Ldevkols. Loüen. Loatings.

Livreetucft. LillaMucft. ?ulitucb. Aagentucd. Leaertucft.

ch> Wagenrips. Wagenplüscd. Wagenborüen. Wagenkepplcde.

beiseaeelren. ScblaMecken. vaSeüeeiren. kgl»eMaru<I«ekeii. Zcdneelleciren.

Wollkries. ?sttierentties. 5ealskin. Liscdläufer.

0«eo84Liifer. ttlwIöliill'feWtzlie. siiiker-IiiliolHlu». Iiiliolelim-Iiiluker. Loeo8-Ieppie!itz.

IltzrremillterUeiäer. l!oe«8-VolIsZtzl>. lillvIeilm-VvrlsZe». llm'en-LrtMI.

vollsiänlUger -turverlrauf Nes ganren Waarenlager;
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Breitestraße 14. S8. WavLÄ- Breitestraße 14.
Fertige Wüsche, Leineuwaare«, G ar-iue», PortiLreu, Teppiche, Läufer, Steppdecke», Tischdecke», Reisedeckeu, fertige 

Bette», Bettfederu «»d Daune». Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten.

W l n l i m ,
L Zentner 15 Mark, 

offerirt so lauge Vorrath reicht

Z 8 r » k L l l 8 8 -
Schnhmacherstraste.

Zinn W eihiililhtSseste
empfehle:

Villockmelil, KMrmIiI, 
Vlslliilirr« kM. ii. M., 

l-M d M llI iM ,  
W sts llllW S  tlllU llW S s), 

pioni» »milxwiisii, 
Sgmbkliiitr, Ifilslulidii, 

ÄltMIöll,
zu sehr billigen Preisen.

L. Willimerist,
Leibitscherstraste 31.

V M M v I l l l ,
k l U M K M v i M .

W  W a l t e r  l - s m b e o k ,  §Z
Lrsilestrassv 6.

N k M -  Wll k ! « I M r i> i ,
»öiügegeisl «»t kiWniiliiiWll.-lck.

Euch fehle mein gut sortirtes Lager
i n :

D ü rsten  u n d  D esen
zuiil dtvoMtiliitil WtihnllAsstste.

Durchaus reelle Bedienung ist stets mein 
Grundsatz.

Hochachtullgsvoll

K. " ". Hkiligkgcili- «nd Capjieriiiliiisflk.-Elkt.
MSbl. Wohnung

mit auch ohne Burschengelaß vom 1. 
J a n u a r  zu verm. G e r s te n s tr . 1 0 .

LD große, uebeueiuanderliegeude, gut 
^  möblirte Z im m e r ,  an 1 auch 2 
Herren billig zu verm uthen, auch 
Burschengelaß H o h e s tr . 1 ,  1 T r.

2 P ap ageien
mit und auch ohne Käfig sind zu ver­
kaufen durch t t s r n r i o k  k ß a lr .

Niederlage
für

l m c k  M m i-K iit s tk .
Pfund 1 ,30  Mark.

s e i»  üielleWS IM ,
Pfund 1 ,0 0  Mark.

Kuik öaek-kuttvi',
Pfund 0 ,9 0  P fg .

S S -  T ä g l ic h  fr isch .

Schnhmacherstratze 26.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Telephon 252. _____

Deutsche ^  
erstklass. Näh- 
Maschinen auf ^  

Wunsch auf ^  
Thril^shiung. y  

Anzahtttttgvvn S  
8  M k . an. "

^  ^ L ^ W M V  S eh r  bill. P r .
^  M a n  verlange kostenfrei P r e i s - . 
^  liste N r. 68 . ^
^  s  N o s o n a u  in H a c h e n b u r g . 

f̂
Etmllilltt M olkttti-Alliier

L Psd. I.SO Mk..

Wiisk r̂ " "  '  '  "
L Psd. 1 ,3 0  M k..

K i l i a l e :  B ^ ü ck ea stra ste  N r .  S O .

empfehle hochfeines, gutbackendes D i a ­
m a n t  K a is e r - A u s z u g -  u. W e iz e n ­
m e h l ,  sowie b este  S t e t t in e r  H e fe  
in bekannter G üte. ^ »

4)0kn'8 Schrllerstr. 3.

L o x k l v t ' s^  i» ro r . s o x n i s r »

:  kiilMoeli-tziisrA »
E  sowie Z u b e h ö r t e i l esowie Z u b e h ö r t h e i le  
S  empfiehlt G
E crieli Müller Naelill.
Ä Z Z ö b l. Z im m e r  zu vermiethen 1. 

J a n u a r  C tt lm e r s tr .  1 1 ,  l . 
Z u erfragen K lo sr e r s tr . 4 ,  l .

MSbl. Zimmer
zu vermiethen B a ch estr a sz e  1 A .

W l t M l f l l l k s  N k lin
L r n s v  L  V « , 8 t v i » « v i » ,

S c h lo ß s tr a s te  1 4 ,
gegenüber dem Schützenhause.

B irk tk illier  K a y f e i l
kosten zum Fest pro Pfund 9 0  P fg .  

X ip m s » ,  Elisabethstraße.

Lebende

K a r p f r n
offerirt sehr billig

D r u  L 8 a l L L  ir 8 l8 ,
26 Schuhmacherstraste 26.

sowie jegliches B o g e l f u t t e r  offerirt
Sameuhaudlnug

S .
T h o r n ,  B r ü ck en stra ste  2 8 .

ss. MiAktmUi Semkhl,
t>r. Kocherbse»

empfiehlt ^  L o k a 's  IV iro .,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ S c h ille r s tr . 3 .

W elloses M t k s  K U ftl
S tü ck -lin d  W ürsflköhl«

ü Ztr. 1 ,15  M k., liefert mit Abfuhr
v o r !  M o r s »  M o c k e r ,

Offerier
zu dem bevorstehenden W"ihliachtsfeste 
großen Vorrath le b e n d e r  S p i e g e l -  
u u d  S c h u p p e n -Z k a r p fe n . Verkaufe 
selbige auch am Weihrmchtsheiligen- 
abend vorm ittags auf dem altstädtischen 
Markt und nachmittags in meinem  
Hause Copperuikusstraße 3 5 . 

Hochachtungsvoll
V . « f ls n is M G k I , F is c h h a n d lu u g .

/
Edle Harzer

K a u a r ie u v ö g e l  hat noch 
abzugeben

v i e k n o e ,
M o c k e r , N>senstraße 1.

>!>>>« sti» » N l .  I i « n .
parterre, m it auch ohne Bnrscheu- 
gelaß, von sofnrt zu vermiethen

s r v o m b e r g e r s tr a s te  1 0 4 .
^  gut m ö b l .  Z im m e r  mit auch ohne 

« > n - ,  Schillerstraße 6. II, l.
I H in  freund!, m ö b l .  Z im m e r  billig  
^  zu verm. B ä c k e r s tr . 3 ,  H. 
M ll. möbl. Z im ., mit auch ohne B e-  
« 4  löst, z. verm. Tnchmacherftr. 11, l l .

6D m ö b l .  Z im m e r  nebst Kabinet so- 
fort zu verm. C tt lm e r s tr . 1 5 .
D ie  von Herrn Landrath voi» 

8eInvvi'Lu bisher beivohnte W ohitimg, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2 . Etage, ist A l t -  
stä d tisch er  M a r k t  1 6  von s o f o r t  
zn vermiethen. *it. S u » » « .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P a r t e r r e - W o h n u n g ,  4  

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.

/ L i n e  S t u b e ,  eine Treppe im Hinter^
^  Hause, von Neujahr zu vermiethen 

T n ch ru a ch erstraste
P f e r - e s t ä l l e  von sofort zn ver­

miethen C o v v e r n ik u S s tr .

Druck uud » e r la a  von T . D o m b r o w S k i  iu  T v om .


